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Schriftleitung: i. V. O. E, Neumann in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 3. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 3. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Juni 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Gott ſchütze das Handwerk!
Das Handwerk ſpielt immer noch die Rolle des Aſchen

brödels in unſerer Politik, die für ſeine Mühe und Not weder
Herz noch Augen hat, obwohl doch die Stunde vielleicht nicht
allzu fern iſt, da man der Hilfe des Mittelſtandes dringend
gegen diejenigen bedürfen wird, die man heute vorzieht und
großpäppelt. Vor etwa 15 Jahren nahm die Militärver-
waltung einmal einen Anlauf, die Handwerksmeiſter zu
Lieferungen für die Armee heranzuziehen. Es wurden
mehrere Aufträge auf Lieferungen von Stiefeln an die
Jnnungen vergeben. Dieſe lobenswerte Tat blieb indeſſen
vereinzelt und als im Reichstage letzthin von konſervativer
Seite den Militärbehörden nahegelegt wurde, die Lieferungen
doch wenigſtens zum Teil auf Genoſſenſchaften oder einzelne
Meiſter zu verteilen, antwortete der Chef der Bekleidungs
ämter, Generalleutnant v. Gallwitz, daß die Militärver-
waltung bei der Beſchaffung der Bekleidung durch dieſe
Aemter billiger fortkomme. Selbſtverſtändlich betonte er
dabei das Wohlwollen und das warme Herz der Regierung
für den Mittelſtand, aber er wies darauf hin, daß er ſparen
müſſe, und dies am beſten durch Verbilligung des Betriebes
und des Maſſeneinkaufs von Rohmaterial erreiche. Alle
Verſuche der mittelſtandsfreundlichen Abgeordneten, das
Kriegsminiſterium zu einer anderen Auffaſſung zu bringen,
blieben erfolglos, ſelbſt der Hinweis auf die unbeſtreitbare
Wahrheit, daß doch nicht das Kriegsminiſterium, ſondern die
Steuerzahler das Geld aufbringen und daß deshalb deren
ine e taugkeit nicht durch die Behörde geſchädigt werden

ürfe.
An dieſen Vorgang wird man erinnert durch eine jetzt

durch die Zeitungen gehende Mitteilung. Den Landwehr-
leuten und Reſerviſten der Fußtruppen und den zu Uebungen
eingezogenen unberittenen Gemeinen der Feldartillerie ſoll
nämlich geſtattet werden, bei Beginn der Uebung Marſch-
ſtiefel aus den Truppenbeſtänden zum Selbſtkoſtenpreiſe zu
beziehen, und zwar ſoll je ein Paar ſolcher Stiefel nach Be-
endigung der Uebung in den Beſitz des Beziehers übergehen,
ſodaß dieſer einerſeits dem Fiskus für die Zeit ſeiner Uebung
die Stiefelkoſten abnimmt, andererſeits ſich für ſehr billiges
Geld ein paar gute Arbeitsſtiefel beſchaffen kann.

Hiergegen wäre ja ſicherlich nicht das geringſte einzu
wenden, wenn man dieſe Stiefel ſämtlich vom organiſierten
Handwerk bezöge. Man wird hoffen dürfen, daß dies ge
ſchieht. Denn ſollte es nicht geſchehen, ſo würde durch dieſe
Einrichtung allerdings eine fiskaliſche Erſparung gemacht,
aber dem bürgerlichen Handwerke ein ganz und gar unge-
höriger neuer Wettbewerb durch die Bekleidungsämter ge
macht. Man kann ſich wirklich der Auffaſſung nicht ver-
ſchließen, daß weite Kreiſe immer noch in der Auffaſſung
leben, als ob der Mittelſtand gar nicht tot zu bringen ſei und
als ob ihm gegenüber jede Rückſicht überflüſſig erſcheine.
Das zu derſelben Zeit, da den Jnduſtriearbeitern jede nur
denkbare Verzärtelung und Verhätſchelung erwieſen wird.
Der Vorgang iſt eine erneute Mahnung an den Mittelſtand,
ſich auf ſeine eigene Kraft zu beſinnen und politiſch zu organi-
ſieren, um Abgeordnete zu wählen, die im Reichstage die
Berechtigung der Handwerkerforderungen mit rückhaltloſer
Entſchiedenheit vertreten.

Um ſo unbegreiflicher aber erſcheint die Stellungnahme
mancher Handwerker und ihrer Handwerkskammern, welche,
wie es ſich z. B. bei der Vereinigung der Mitteldeutſchen
Handwerkskammern auf ihrem letzten Vertretertage zu Halle
zeigte, zu der Mittelſtandsbewegung eine abwartende
Stellung einnehmen, ja vor dem Bunde der Handwerker
nahezu gewarnt haben. Man fragt ſich verwundert, wer
die größere „Naivität“ beſitzt, die Herren, welche dieſen Vor-
ſchlag machten, oder die, welche ihm zuſtimmten. Denn, wenn
der, dem man helfen will, den rettenden Arm zurückſtößt,
ſo gehört mehr als übermenſchliche Liebe Und Kraft dazu,
dem Widerwilligen beizuſtehen. Und als volkswirtſchaftliche
Kleinköpfe, die man einfach zu ihrem Beſten zwingen muß,
wollen und ſollen doch die Herren nicht behandelt werden.
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die völlig bündige Erklärung für

Freitag, 1. Juli 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Juni.

Kein Nationalbewußtſein. Fürſt Bismarck hat in
einer ſeiner bemerkenswerteſten Reden einmal darauf hin-
gewieſen, wie ſchwach noch in der Mitte des vorigen Jahr-
hunderts das deutſche National- und das preußiſche Staats-
bewußtſein in weiten Kreiſen unſerer Bevölkerung entwickelt
war, ſodaß man ſich bei der unklarſten Gefühlsſchwärmerei
in Begeiſterung für das Polentum und die Polen erging,
obwohl die Feindſchaft beider gegen das Deutſchtum und den
preußiſchen Staat ſchon damals den Weiterblickenden völlig
klar ſein mußte. Seitdem ſind glücklicherweiſe im allge-
meinen das deutſche Nationalbewußtſein und das Staats-
gefühl in Preußen weſentlich erſtarkt, eine bemerkenswerte
Ausnahme aber macht die Richtung, die der Abgeordnete
Träger in der Verhandlung über das Anſiedelungsgeſetz
vertrat. Bezeichnend für dieſe Richtung ſind die Glück-
wünſche, die dem genannten Redner ſeitens der Mitglieder
der polniſchen Fraktion in demonſtrativer Weiſe entgegen-
gebracht wurden. Jn der Tat handelt es ſich bei dem Ein-
treten des Abgeordneten Träger und ſeiner Freunde für
die Polen und ihre Jntereſſen um einen Rückſtand aus jener
Zeit kläglicher Schwäche des National- und Vaterlands-
bewußtſeins. Jnfolge dieſer Schwäche verſagen der Abge-
ordnete Träger und ſeine politiſche Richtung gerade in dem
Augenblicke, wo es gilt, die Sache des Deutſchtums und
zugleich die Sache des preußiſchen Staates gegen ernſte Be
drohungen ſeitens des aggreſſiv vordringenden Polentums
zu führen. Wäre unſer Linksliberalismus noch ein Faktor
von Bedeutung im politiſchen Leben, ſo könnte der Sache des
Deutſchtums gegenüber dem national feſt geſchloſſenen Polen-
tum kein ſchwererer Schlag verſetzt werden, als daß der Re-
gierung und den um ihre Fahne geſammelten Elementen
ein Teil der Stammesgenoſſen in den Rücken fällt. Glück
licherweiſe hat der Linksliberalismus aber bei uns dank
ſeiner politiſchen und nationalen Rückſtändigkeit mehr und
mehr abgewirtſchaftet. Seine Unterſtützung wird daher auch
für das Poblentum nicht von erheblicher praktiſcher Be-
deutung ſein. Hervorzuheben iſt dabei, daß dieſe Schwäche
des deutſchnationalen Empfindens und die Neigung, der
Regierung in den Rücken zu fallen, wo ſie die Sache der
deutſchen Nation gegen andere Nationalitäten zu führen hat,
nicht in der Polenfrage vereinzelt daſteht, ſondern auch ſchon
in früheren Fällen mag es ſich nun um die Durchführung
der deutſchnationalen Wirtſchaftspolitik, mag es ſich um Aus-
einanderſetzungen internationaler Natur gehandelt haben, in
die Erſcheinung getreten iſt. Die Tatſache aber, daß der
Linksliberalismus, wenigſtens in der von dem Abg. Träger
vertretenen Spielart, noch in der Gedanken- und Gefühls-
welt lebt und webt, die das deutſche Volk im ganzen ſeit mehr
als einem halben Jahrhundert überwunden hat, liefert auch

den Rückgang dieſer
Richtung an Macht und Einfluß in der Bevölkerung. „Nichts

gelernt und nichts vergeſſen!“ hat man mit Recht den Bour-
bonen bei ihrem Niedergange zugerufen. Dieſelbe Urſache
dürfte auch bei dem Linksliberalismus Trägerſcher Spielart
dieſelbe Wirkung üben.

Südweſtafrika. Aus Okahandja wird vom 30. Juni
gemeldet: Der Händler Wallace, ein Engländer, der durch
Heirat nahe mit dem Oberhaupt der aufſtändiſchen Herero,
Samuel, verwandt iſt und der bisher gezwungen wurde, den
Rebellenhäuptling überallhin zu begleiten, traf geſtern mit
den von Samuel ebenfalls gefangenen Frauen Bremer aus
Otjuſorigatu und Roloff aus Gobabis vom Waterberg
kommend in Omaruru ein. Jhre Vernehmung dürfte
Jntereſſantes ergeben.

Poſtkarten nach Deutſch-Südweſtafrika. Zu Feldpoſtkarten
an die Truppen in Deutſch-Südweſtafrika ſind poſtſeitig beſondere
Formulare hergeſtellt worden, die in kurzer Zeit bei den Poſt
anſtalten und den amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen
zum Preiſe von 5 Pfg. für je 10 Stück zum Verkauf geſtellt werden.
Neben dieſen Formularen können die gewöhnlichen ungeſtempelten
Poſtkartenformulare unter Abänderung der Bezeichnung „Poſt
karte in „Feldpoſtkarte“ weitere Verwendung finden.

Schiffsbewegung. Die Reichsregierung beſchloß die Ent-
ſendung des Flaggſchiffs der oſtamerikaniſchen Station „Vineta“
nach Südamerika, St. Helenag und der Weſtküſte Afrikas. Die
„Vineta“ kehrt im April 1905 nach Oſtamerika zurück. Der
Kreuzer „Falke“ wird die verwaiſte Station in Weſtamerika
beſetzen.

Die Landesverſammlung der württembergiſchen
Konſervativen nahm eine Reſolution an, worin die ab-
lehnende Haltung der erſten Kammer zur Volksſchulnovelle
bedauert wird, da letztere weder den Religionsunterricht,
noch die konfeſſionelle Volksſchule gefährde. Dieſe Haltung
der erſten Kammer laſſe eine Reforme derſelben als beſonders
dringlich erſcheinen.

Für die Weltausſtellung in Lüttich. Jm Sitzungsſaale der
Handelskammer zu Berlin könſtituierte ſich am 24. d. Mts, im
Beiſein des belgiſchen Handelsminiſters das Komitee für die

deutſche Abteilung der im nächſten Jahre in Lüttich ſtattfinden
den Weltausſtellung. Zum Vorſitzenden wurde der Ge-

heime Kommerzienrat Herz, Präſident der Handelskammer zu
Berlin, und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Geheime Re
gierungsrat Dr. Paaſche, Vizepräſident des Reichstags, gewählt.

Als Generalkommiſſar wird der Kommerzienrat Rieſe, General-
direktor der deutſchen Waffen- und Munitionsfabriken zu Berlin,
fungieren. Die Ausſtellung, die unter dem Protektorate des
Königs der Belgier ſteht und alle Gebiete der Kunſt, Jn-
duſtrie und Landwirtſchaft umfaſſen ſoll, wird Ende
April 1905 eröffnet und ſoll mindeſtens 6 Monate
dauern. Als Zentrum der belgiſchen Metallinduſtrie und Knoten-
punkt wichtiger internationaler Eiſenbahnverbindungen erſcheint
die Stadt Lüttich für eine Weltausſtellung ganz beſonders geeignet.
Der Hauptteil der Ausſtellung iſt zu beiden Seiten der Ourthe ge-
legen, dort, wo ſie mit der Maaß zuſammenfließt, die hier eine
Breite von ungefähr 100 Metern hat. Sowohl in dem Jnduſtrie-
gebäude als auch in der Maſchinenhalle ſind der deutſchen Ab-
teilung ſehr gut gelegene Plätze angewieſen worden und verſpricht
die Beteiligung nach den bereits erfolgten Anmeldungen eine
außerordentlich lebhafte zu werden. Die Anmeldungen für die
Maſchinenhalle ſind bereits ſo zahlreich eingegangen, daß faſt alle
Plätze vergeben ſind. Jn dieſer Beziehung werden die Auskünfte
nach wie vor durch Herrn P. F. Dujardin, Jngenieur in Düſſel-
dorf, erteilt.

Das reitende Feldjägerkorps. Gegenüber neuerlichen Preß-
angriffen auf das „Reitende Feldjäger-Korps“, ſchreibt die „N
pol. Korr.“, erſcheint es angezeigt, zu betonen, daß die Verwen-
dung der Angehörigen dieſes Korps in der Forſtkarrière keines-
wegs ohne Gegenleiſtungen gewährt wird.

Zunächſt zeigt die Behauptung, daß das Studium auf den
Forſtakademien den Feldjäger garnichts koſte, weil er freie Woh-
nung und Kollegien nebſt monatlich 36 Mk. erhält, eine erhebliche
Unkenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe. Die genannten Bene-
fizien ermöglichen es dem Feldjäger lediglich, daß ihm die Kom-
mandozeit auf den Akademien nicht teurer wie dem Zivil-Forſt-
anwärter zu ſtehen kommt. Es wird überſehen, daß die Feld-
jäger ein Offizierkorps bilden, und daß mit der Zuſammengehörig-
keit zu einem ſolchen, ganz abgeſehen von dem Uniformtragen, er-
hebliche Ausgaben verbunden ſind, ſodann iſt es durchaus un-
richtig, daß Feldjäger und Zivil-Anwärter genau dieſelbe Aus-
bildung haben. Erſterer legt vielmehr noch vor ſeiner Aufnahme
in das Reitende Feldjäger-Korps ein beſonderes Examen ab, in
welchem hauptſächlich Geographie, fremde Sprachkenntniſſe (eng
liſch und franzöſiſch) ſowie Reitfertigkeit verlangt werden. Auch
iſt die Qualifiktation zum Reſerveoffizier uner-
läßlich. Das wird von den Zivil-Anwärtern nicht verlangt, und
gibt es verſchiedene Oberförſter bezw. Aſſeſſoren der Zivil-Karrière,
welche überhaupt nicht Soldat waren.

Neben der Erfüllung aller geſetzlichen Erforderniſſe für die
Ausbildung in der Forſtverwaltungs-Karrière haben die Feld-
jäger noch folgendes zu leiſten:

a) Friedenszeit. Jeder Feldjäger muß nach Abſol-
vierung des Aſſeſſor-Examens bei einem Jägerbataillon 7 bis
8 Monate lang Forſtunterricht erteilen und die dort eingeſtellten
gelernten Jäger auf ihr erſtes Examen vorbereiten; während dieſer
Zeit tun die Feldjäger den vollen Frontdienſt beim Bataillon.
Manche werden dazu ſogar zweimal kommandiert.

b) Jm mobilen Verhältnis. Jedem Hauptquartier
werden drei bis fünf Feldjäger als beſondere Couriere zugeteilt,
die vorzügliche Reiter ſein müſſen, da ſie gegebenenfalls recht
ſchwierige Ordonnanzritte auszuführen haben, bei denen es neben
guter geographiſcher Kenntnis auf genaueſte Kartenkunde und
Orientierungsfähigkeit ankommt. So waren z. B. in dem oſt-
aſiatiſchen Feldzuge dem Höchſtkommandierenden 4 Feldjäger zu-
geteilt, über deren Befähigung und Leiſtungen ſich Graf Walder-
ſee ebenſo anerkennend ausgeſprochen hat, wie dies ſeinerzeit
Moltke und Blumenthal im Feldzuge 1870/71 taten.

Was die Rekrutieruüng des Feldjäger-Korps anlangt, ſo
dürfen in dasſelbe Söhne von Offizieren oder anderen Beamten-
Kategorien erſt aufgenommen werden, wenn Meldungen
von Forſtbeamtenſöhnen nicht vorliegen. Einzelne
Jahrgänge beſtehen zu 70--80 Prozent nur aus Söhnen von
Forſtbeamten, wie man es übrigens bei einer Durchſicht der Rang-
liſte des Korps aus den ſich oft wiederholenden Namen beſtimmter
„Forſtfamilien“ leicht erſehen kann. Alles in allem ſcheint der
Nutzen, den das Korps dem Staate und der Forſtverwaltung
bringt, die kleinen Schattenſeiten ſeiner Exiſtenz zu überwiegen.

Die neue Telegraphenordnung für das Deutſche Reich iſt
veröffentlicht. Sie enthält 25 Abſchnitte und tritt am 1. Juli
1904 in Kraft. Jhre Beſtimmungen gelten, ſoweit nicht Ab-
weichungen ausdrücklich vorgeſchrieben ſind, auch für die Tele-
gramme, die auf dem Eiſenbahntelegraphen befördert werden.
Auf den telegraphiſchen Verkehr mit dem Auslande finden in
erſter Linie die Beſtimmungen des internationalen Telegraphen-
vertrages und. der dazu gehörigen Ausführungs-Uebereinkünfte
ſowie der etwaigen beſönderen Telegraphenverträge Anwendung.
Daneben gilt die neue Telegraphenordnung inſoweit, als jene Be-
ſtimmungen nicht entgegenſtehen Auf den inneren Verkehr in
Bayern und Württemberg finden die Beſtimmungen dieſer Ver-
ordnung keine Anwendung.

Der Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe für das Jahr 1903
wird ſich ebenſo wie der für die letzten früheren Jahre kaum vor
Ende Juli fertigſtellen laſſen. Mit ſeiner Veröffentlichung, aus
der erſt eine genauere Ueberſicht über die finanziellen Ergebniſſe
des letztverfloſſenen Etatsjahres zu gewinnen ſein wird, wird dem
gemäß vor Anfang Auguſt ſchwerlich zu rechnen ſein.

König Eduard ſprach in beſonderer Audienz dem
Kieler Oberbürgermeiſter Fuß ſeine hohe Befriedigung und
ſeinen Dank für den herzlichen Empfang aus, den die Stadt
ſeiner Marine bereitet habe und überreichte ihm den Royal-
Viktoria-Orden. Der König ſpendete für die Armen der
Stadt 2000 Mark.

Der deutſche Botſchafter in Paris Fürſt Radolin wurde von
Delcaſſé in Audienz empfangen. Abends wohnte der Botſchafter
mit den übrigen Mitgliedern des diplomatiſchen Korps einem
Diner bei dem früheren Kabinettschef Briſſon bei.



Ausland.
Spanien

MarokkoVertrag. Beſuch des Königs in
Deutſchland.

Jm Miniſterium des Aeußeren wird verſichert, der Text desſpaniſch franzöſiſchen Marokko Vertrages e t
feſtgeſtellt ſei, ſodaß die Unterzeichnung, wenn keine neuen Zwiſchenfälle
einträten, in acht Tagen erfolgen könnte. Ueber das Datum der
Pariſer Reiſe des n iſt noch nichts beſtimmt, infolgedeſſen iſt auch
ſein Beſuch in Deutſchland noch ungewiß, obgleich beim König große
Luſt vorhanden iſt, an den Herbſtmanövern teilzunehmen.

Serbien.

Telegrammwechſel,.
König Peter von Serbien und Fürſt Nikita von Montenegro

wechſelten gelegentlich der Enthüllung des Koſſowo Denkmals Telegramme.
Nikita ſagte, daß er im Geiſte dieſer Enthüllung beiwohne und daß erhoffe, daß das Serbenvolk durch Einigkeit in Zukunft das gutmachen

werde, was durch Uneinigkeit der Serben am Koſſowo verloren ging.
Der König antwortete, daß er, umgeben von Tauſenden treuer Serben,
ihm für den Gruß danke, den er und ſein Volk mit Befriedigung
empfangen haben.

Der König ernannte
den Prinzen Alexander zum Korporal im ſechsten Regiment.

Rußland.
Verfaſſungsplan?

Der Krakauer „Czas“ veröffentlicht einen höchſt bemerkenswerten
Petersburger Brief, wonach in ruſſiſchen offiziellen Kreiſen die Ueber
zeugung bis hoch hinauf allgemein geworden ſei, daß die Dinge unhalt
bar geworden ſeien. Der Berichterſtatter verbürgt ſich dafür, daß der
Zar einen intimen inoffiziellen Ratgeber berufen habe, um ſich von
dieſem den Entwurf einer Konſtitution, wie ſie ſeinerzeit Loris Melikow
plante, vorlegen zu laſſen.

Regierungsfeindlich.
Der „Nova Reforma“ wird aus Warſchau berichtet, daß die

regierungsfeindlichen Demonſtrationen ſich täglich wiederholen.

Türkei.

Strafe.
Der Bulgare Mita, welcher beſchuldigt war, Räubereien ausgeführt

und ein neun Jahre altes türkiſches Mädchen ermordet zu haben, iſt hin
gerichtet worden. Der rumäniſche Kaufmann, wegen deſſen Begräbnis
es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Rumänen und Griechen kam,muſte außerhalb Monaſtir begraben werden, da der Leichenwagen zer

trümmert wurde.

Der Krieg in Oftaſten,
Nach weiteren aus Tokio eingetroffenen Meldungen

ſind die von den Japanern bei Port Arthur er-
ſtürmten Feſtungswerke keine Forts, ſondern drei
in der äußerſten Verteidigungslinie etwa ſieben Kilometer
entfernte vorgeſchobene Erdwerke.

Nach Meldungen Petersburger Blätter hat Kuropatkin
das Hauptquartier nach Haitſcheng verlegt, da es beim Berg-
dorfe Smitſchoen zu einer großen Schlacht kommen wird.
Die Stimmen beim Generalſtab Kuropatkins lauten ſehr zu-
verſichtlich. Andere Mitteilungen aus guter Quelle be
ſtätigen den Rückzug Kuropatkins. Kaiping iſt
vollſtändig geräumt; die Ruſſen ziehen ſich von dem Hügel
lande immer mehr zurück. Kuropatkin hat ſeinen Zweck
erreicht, nämlich, die Truppen Stackelbergs zu retten, und
zieht ſich nunmehr auf Liagojang zurück. Die japaniſchen
Linien erſtrecken ſich nunmehr von Föngwangtſchöng bis in
die Gegend von Niutſchwang.

Die Japaner nahmen und beſetzten Schikwan, eine
weitere Station in der Richtung auf Port Arthur. Die im
Hafen von Dalny verſenkten Minen ſind jetzt zum größten
ſre Prieitzat worden, ſodaß die Schifffahrt dort nunmehr
rei iſt.

Der Wladiwoſtoker Korreſpondent der „Nowoje
Wremja“ meldet, daß die Kreuzer des dortigen Geſchwaders
nach der letzten Expedition einer gründlichen Reparatur be
dürfen, um ſie für die bevorſtehenden ernſten Operationen
auf die volle Aktionsfähigkeit zu bringen. Die Schiffe
müſſen gründlich gereinigt und die Maſchinen remontiert
werden, auch müſſen die Kreuzer einzeln auf Dock gehen
behufs Reinigung der Unterwaſſerteile. Das werde min-
deſtens einen Monat beanſpruchen. Solange könnten die

(Nachdruck verboten.

Mouſſeline.
Von Br. Hoff.

Der beſtändige Wechſel der Mode, dem die Erzeugniſſe
der Textil- und ModewarenJnduſtrie in ganz beſonders
ſtarkem Maße unterworfen ſind, bringt es mit ſich, daß, abge-
ſehen von allen „Standard“-Artikeln, nur wenige Genres
von einer Saiſon in die andere hinübergenommen werden.
Fortgeſetzt müſſen die Fabrikanten darauf ſinnen, die alten
durch effektvolle neue Muſter zu erſetzen, und wenn zufälliger-
weiſe unter der Unmenge der vorliegenden Neuheiten ſich
kein Genre befindet, dem das Publikum ſeine Gunſt in aus-
geſprochenem Maße zuwendet, ſo greift man wieder einmal
auf Stoffe früherer Dezennien zurück. Dieſer Fall liegt für
die gegenwärtige Sommerſaiſon vor. Es kommen diesmal
vorwiegend leichte, durchſichtige Stoffe in Betracht, wie
Liberties, Pongees, Tuſſahs, Krepes, Foulards, Mouſſe
lines uſw.

Namentlich Mouſſelines ſind ſehr modern, weshalb wir
die Herſtellung der baumwollenen Qualitäten hier kurz be
ſprechen wollen. Zunächſt ſei bemerkt, daß man darin zwei
Arten unterſcheidet, die beſten getupften und zweigartig ge
muſterten Mouſſelines, ſowohl weiß wie farbig, werden aus
nahmslos auf Handſtühlen angefertigt; ſie heißen deshalb
„gewebte“ Mouſſelines. Die billigeren Qualitäten dagegen
ſtellt man auf mechaniſchen Stühlen her, indem man nur den
glatten Mouſſelineſtoff webt und Tupfen ſowie Zweigmuſter
nachträglich aufſtickt, alſo nicht, wie bei der Handſtuhlware,
gleich mit einwebt; derartige Mouſſelines kommen unter der
Bezeichnung „geſtickte“ Mouſſelines in den Handel. Die
Fabrikation des letzteren Artikels, der lediglich Maſchinen
arbeit darſtellt, iſt ſelbſtverſtändlich bei weitem nicht ſo
intereſſant wie die Erzeugung der gewebten Mouſſelines.
Hauptſächlich verſorgt die Schweiz den Weltmarkt mit dem
Artikel; in anderen Ländern vermochte dieſer Jnduſtriezweig
infolge der eigenartigen Fabrikationsmethode bis jetzt keinen
ſo großen Umfang anzunehmen. Die Webſtühle, auf welchen
die Mouſſelines angefertigt werden, ſind zumeiſt in Kellern
aufgeſtellt, weil die Luft einen gewiſſen Feuchtigkeitsgrad
beſitzen muß, damit der feine Baumwollfaden bei der Ver-
arxbeitung nicht bricht. Viele der Webſtühle gehören, obwohl

Kreuzer nicht auslaufen, auch die Torpedobooke brauchten
eine anſehnliche Zeit, um die Folgen des Sturmes auf der
letzten Ausfahrt auszubeſſern.

London, 30. Juni. „Dailh Expreß“ meldet aus Tſchifu:
Aus Port Arthur kommende Chineſen ten, die japaniſche
Flotte Ler am Sonntag von ſrav bis abends ohne Unterbrechung
die Befeſtigungswerke bombardiert. Chineſen
haben ein japaniſches Kriegsſchiff, welches Havarie erlitten hatte,
in der Richtung nach Nagaſakt abſchleppen geſehen.

Petersburg, 30. Juni. Die Gxploſion, welche an
lich auf einem T obootszerſtörer ſich ereignet haben ſoll,
d tatſächlich auf einem Unterſeeboote ſtatt. Die ruſſiſche

egierung möchte geheim halten, daß ſie über Unter
ſeeboote verfügt und hat aus dieſem Grunde die Meldung in

Die Petersburger Werften verfügen
i Jn der Stadt herrſcht große Beſtürzungüber die Exploſion.

Petersburg, 30. Juni. Der Zar, Großfürſt Alexis
und Admiral Avellane begaben ſich geſtern nach Kronſtadt und
inſpizierten die Schlachtſchiffe „Alexander III.“, „Fürſt Schu
walow“, „Orel“ und „Borodino“. Nach der Beſichtigung drückte
der Zar ſeine volle Zufriedenheit aus.

Petersburg, 30. Juni. Aus Jrkutsk wird berichtet
Ein Zuſammenſtoß hat zwiſchen er Ambulanz-
ſeen ſtattgefunden, wobei mehrere Aerzte und Kranken-
chweſtern verwundet wurden und das erial ſtarke Be

ſchädigungen erlitt. gParis, 30. Juni. Jnfolge der Proteſtnote des Zaren
wegen der Grauſamkeiten auf japaniſcher Seite
gegen die ruſſiſchen Verwundeten beabſichtigt Delcaſſe, dieInitiative zu einer Proteſterklärung ſeitens der ziviliſierten Mächte
zu ergreifen.

Lonbon, 30. Juni. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Liaojang: Hier iſt unter Eskorte eine Anzahl Chineſen ein-
getroffen, die der Spionage zugunſten der Japaner
überführt ſind. Sie haben den Japanern in der Schlacht bei
Wafangou mittels Signalen die Stellung der ruſſiſchen Batterien
und die des Armeekommandos angezeigt. Das Kriegsgericht hat
ſofort über ihr Geſchick entſchieden und der Urteilsſpruch, der auf
Tod durch Erhängen Iautete, wurde ſofort vollſtreckt. Die ſtrengen
Verfügungen in dieſer Hinſicht ſind ſpeaiell von General Kuro-
patkin erlaſſen worden

jener Faſſung verbreitet.
über 10

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Erfurt, 29. Juni. (Zur Erledigung ſeiner vomKöniglichen Kriegsminiſterium geſeirten Aufgabe)

ließ der hieſige Brieftaubenklub am Dienstag ſeine Tauben von
der Feſtung Weſel fliegen. Es handelte ſich um den Wettbewerb um
die bronzene Staatsmedaille, ſowie um 40 Vereinspreiſe. Die Tauben
wurden von der Fortifikation um 5 Uhr früh aufgelaſſen, und die zwei
erſten trafen bereits um 9 Uhr 43 Minuten ein. Da die Luftlinie
315 Kilometer beträgt, flogen die Tauben mit einer Geſchwindigkeit
von 1113 Metern in der Minute. Am erſten Tage trafen von
123 Tauben 66 ein. Die Anwartſchaft auf die Staatsmedaille erwarb
auf 10 vorher angemeldete Tauben Max Hügel- Erfurt.

W. Heiligenſtadt, 29. Juni. Von einer Chauſſeewalze
überfahren und zu Tode gequeſcht) wurde heute vormittag
in Uder ein bei dem Landwirt Kobold beſchäftigter Knecht.

Duderſtadt, 29. Juni. (Fe uer.) Wie ſchon kurz berichtet,
brach am Sonntag hier in der Ledergaſſe vor dem Steintor Feuer aus.
Das Blaſen der Feuerwehr wurde von den meiſten Einwohnern als
Reveille zum Kinderfeſt aufgefaßt, weshalb nur wenig Hilfe zur Stelle
war. Erſt nach einer Stunde erſchien die erſte Spritze. So kam es,
daß das Feuer große Ausdehnung gewann und ſämtliche Häuſer an der
einen Seite der Ledergaſſe eingeäſchert wurden, ferner die Hinter
gebände von ſechs Wohnhäuſern.

Neuhaldensleben, 29. Juni. (Jagdverpachtung.) Seitens
unſerer ſtädtiſchen Behörden iſt das Jagdterrain Hagen und GroßWolfshauſen an die hieſigen bisherigen Pachter auf zehn Jahre neu

verpachtet worden. Bekanntlich hatte Herr v. DippeAlthaldensleben das
hohe Gebot von 1000 Mk. Pacht (gegen 500 Mk. bisher) abgegeben,die hieſigen Jagdfreunde haben indeſſen ihr Gebot gemeinſam auch auf

1000 Mk. erhöht, ſo daß der Stadt die gleiche Einnahme geſichert iſt.

Cöthen 29. Juni. Die Türme der St. Jakobs
kirche.) Die Bauarbeiten zur Vollendung der Türme unſerer
St. Jakobskirche reſp. zur Verbindung der Türme mit der Kirche ſind
nunmehr in Angriff genommen worden. Die Arbeiten beginnen damit,
daß die Orgel von ihrem bisherigen Standorte entfernt und bis zur
Beendigung des Umbaues auf dem Boden der Kirche untergebracht wird.

Leopoldshall, 29. Juni. (Eine rohe Tat) ließen ſich auf
Kriegs Wieſe zwei Burſchen einem vierjährigen Knaben gegenüber

—GGGGGuuucialeleon nun neſie ſich in den Händen der männlichen und weiblichen Arbeiter
befinden, kleinen Kapitaliſten, die dann auch das fertig auf
Holzwalzen aufgebäumte Garnmaterial in der der herzu-
ſtellenden Ware entſprechenden Länge liefern. Kommt man
aus St. Gallen, dem Mittelpunkt der Schweizer Mouſſeline-
Jnduſtrie, auf die Landſtraße, ſo begegnet man häufig Land-
leuten mit derartigen Garnwalzen auf dem Rücken. Sie
ſtreben ihrem Heim zu, und wir folgen ihnen, um die Fabri-
kation dieſes eigenartigen Textilſtoffes möglichſt an Ort und
Stelle kennen zu lernen.

Schon das nächſte Landhäuschen birgt, wie uns ein Blick
durch das Kellerfenſter belehrt, Webſtühle in Tätigkeit. Wir
bitten um die Erlaubnis, eintreten zu dürfen, was uns gern
gewährt wird. Durch eine Falltür gelangen wir in einen
Keller mit drei Webſtühlen, von denen zwei gerade arbeiten.
An dem einen ſitzt auf einer Bank ein alter Mann. Unmittel
bar vor ihm befindet ſich der Baum, auf welchen die vom
Webſtuhl ablaufende Ware aufgewickelt wird. Etwas weiter
nach hinten iſt eine Reihe von Nadeln angebracht, welche die
zur Bildung der Tupfen erforderliche weiße Baumwolle mit
ſich führen. Ganz hinten, etwa 6 bis 8 Fuß vom Waren
baum entfernt, iſt die ſchon erwähnte Walze mit dem vom
Eigentümer des Stuhles gelieferten Kettmaterial eingehängt.
Um die Fäden zwiſchen Waren und Kettbaum in gehöriger
Spannung zu erhalten, hat man um das eine Ende des
letzteren ein Seil geſchlungen und dieſes mit großen Steinen
belaſtet. Wie man ſieht, entſpricht die ganze Vorrichtung
in der Hauptſache der eines primitiven Handwebſtuhles.
Nachdem der Schützen mehrmals hin und her gegangen,
werden die Nadeln herabgedrückt. Zur Hervorbringung
eines Tupfens in Stecknadelkopfgröße ſind zwei, bei größeren
Tupfen ſechs und mehr Stiche erforderlich. Nun raſſelt der
Schützen von neuem los und ſchlägt ſo viel Schuß ein, bis
eine weitere Tupfenreihe gebildet werden muß. Dieſer Vor
gang wiederholt ſich ſo oft, bis das Stück fertig iſt. Wir
ſchicken uns an, den Raum zu verlaſſen, wären aber faſt über
einen Topf mit weißer Paſte gefallen, die auf das Garn ge
ſtrichen wird, um es widerſtandsfähiger zu machen und einen
gleichmäßigeren Lauf zu bewirken.

Für die Heranbildung tüchtiger, geübter Mouſſeline-
weber ſorgt eine durch freiwillige Beiträge erhaltene Web-
ſchule. Die Löhne waren früher auf einen ſo niedrigen

uſchulden kommen, den ſie eine Zeitlang gehänſelt hatten und der ſichies nicht gefallen laſſen wollte. Die wen warfen den Kleinen in

den Mühlgraben, einen Abzweig der Bode, und verdufteten dann
ſchleunigſt. Der Kleine wäre ertrunken, wenn ihn nicht ein Erwachſener
aus dem Waſſer en hätte.

SEondershauſen, 29. Juni. (Der Geburtstag der
Fürſt in) wurde in unſerer Reſidenzſtadt in gewohnter Weiſe feſtlich
begangen. Da die Fürſtin anweſend war, wurden um 11 Uhr die
Damen der Hofgeſellſchaft und die höheren Beamten und Offiziere
empfangen. Die beſondere Feier, welche ein Komitee unter dem
Protektorat der Fürſtin veranſtaltet hatte, fand von 4—10 Uhr nach
mittags im Fürſtlichen Theater und im angrenzenden, ſonſt dem
Publikum nicht zugänglichen Teile des Schloßparkes ſtatt, und es
wurde beſonders die Feier im letzteren zu einem Volksfeſte. Jn allen
Kreiſen, nicht allein der Bürgerſchaft, ſondern auch des hieſigen und
Erfurter Offizierkorps, ſowie der Beamten hatte man ſich bereit finden
laſſen, an dieſer Wohltätigkeitsvorſtellung deren Ertrag für das
Krüppelheim in Arnſtadt beſtimmt war, perſönlich teilzunehmen oder
Gaben der verſchiedenſten Art zur Verfügung zu ſtellen.

W. Eiſenach, 29. Juni. (Der bis herſge zweite Bürgerr-
meiſter) von Eiſenach, Böttcher, der im September v. J. wegen

radiger Nervoſität beurlaubt werden mußte, hat ſich nach langen
erhandlungen jetzt bereit erklärt, auf den Vorſchlag des Gemeinde

rates, ihm 60 Proz. ſeines Gehaltes als Penſion zu zahlen, einzugehen.
Die Penſionszeit beginnt am 1. Juli d. J. Schon die nächſte Ge
meinderatsſitzung wird eine Beſchlußfaſſung über die Neuausſchreibung
der zweiten Bürgermeiſterſtelle bringen.

Eiſenach, 28. Juni. (Elektriſche Bahn.
Predigerkirche. Direktor.) Das Neſſetal-Bahn
projekt ſoll, nachdem ſich die Anlage einer elektriſchen Bahn als
nicht durchführbar erwieſen hat, auf Anregung des großherzoglichen
Staats miniſteriums durch Schaffung einer gleisloſen elektriſchen
Bahn zur Ausführung kommen. Die Predigerkirche des 1236
erbauten alten Dominikanerkloſters ſoll mit einem Koſtenaufwand
von 25 000 Mk. ausgebaut werden und künftighin den Zwecken des
„Thüringer Muſeums“ dienen. Dem Muſeum ſind neuerdings
die in der Rhön gemachten prähiſtoriſchen Funde aus der jüngeren
Steinzeit vom weimariſchen Staatsminiſterium überwieſen worden.
Auch hat Herr v. Dreyſe ſeine wertvolle Waffenſammlung, die die
Entwickelung des Zündnadelgewehrs von ſeinen erſten Anfängen
bis zur höchſten Vollkommenheit darſtellt, dem Muſeum verſprochen.

Die Direktorſtelle des hieſigen Lehrerinnenſeminars, mit dem
eine höhere Mädchenſchule verbunden iſt, wird durch die Pen-
ſionierung des jetzigen Stelleninhabers am 1. Oktober d. J. frei.
Sie iſt ausgeſchrieben mit einem Anfangsgehalt von 4500 Mk.,
das in dreijährigen Zwiſchenräumen um je 300 Mk. bis zu einem
Höchſtgehalt von 6000 Mk. ſteigt. (Magd. Ztg.)

W. Gotha, 29. Juni. (Brieftaubenflug.) Zu ihrem vor
letzten diesjährigen Fluge wurden am Montag von Friedrichshafen i. B.,
Luftlinie 372 Kilometer, 60 Brieftauben von Mitgliedern des hieſigen
Brieftaubenklubs „Thuringia“ aufgelaſſen. Bis geſtern abend waren
70 Prozent in ihren heimatlichen Schlägen eingetroffen.

Gotha, 29. Juni. (Todes ſt ur z.) Geſtern ſtürzte der Zimmer
mann Felix Schäfftlein an einem größeren Umbau in der Sonne
bornerſtraße ſo unglücklich ab, daß er das Genick brach.

H. Gera, 30. Juni. (Regiments-Jubiläum.) Das in
Gera garniſonierende Bataillon des Jnfanterieregiments Nr. 96 (früher
Fürſtlich reußiſches Füſilierbataillon) feiert am 2. und 3. Juli das Feſt
ſeines 200jährigen Beſtehens. Es werden hier große Feſtlichkeiten,
u. a. ein von der Stadt Gera den Mannſchaften des Bataillons ge
gebenes Feſteſſen ſtattfinden. Der Landtag für das Fürſtentum
Reuß j. L. hat, wie jetzt bekannt wird, in S Sitzung beſchloſſen,
15 a Mark als Ehrengabe für verdiente Unteroffiziere des Bataillons
zu ſtiften

W. Gera, 30. Juni. (Kauf.) Die größte hieſige Textilfabrik
von R. S. Weißflug erwarb die Färberei und Appreturanſtalt von
Schütze und Leube, um ſich vom Färberring unabhängig zu machen.

Culmitzſch, 29. Juni. (Ueb erfahren und getötet.)
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern hier. Der 17jährige Sohn
des Gutsbeſitzers Gerhardt geriet unter den eigenen Wagen und wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab.

Leipzig, 29. Juni. (Wiederwahl des r er
in,

Le

Oberméiſters.) Herr Oberbürgermeiſter Juſtizrat Dr. Tröndli
der bisher für ſein Amt auf ſechs Jahre gewählt worden war, iſt von
Leipzig als Oberbürgermeiſter wiedergewählt worden, und zwar nun
mehr auf Lebenszeit.

Zwickau, 29. Juni. (Wegen bedeutender Unter
ſchlagungen) im Amte ca. 10 000 Mk. und ſonſtiger dienſt
licher Verfehlungen wurde der Ratsaktuar bei der Baupolizeibehörde
Lorenz, ein 29jähriger verheirateter Beamter, in Unterſuchungshaft

enommen. Lorenz hat zahlreiche Akten beiſeite geſchafft oder in ſeinerPrivatwohnung verborgen.
(Weitere Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.
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Standpunkt geſunken, daß es ſchließlich faſt garnicht mehr
möglich war, genügend Arbeiter zur Ausführung der Auf-
träge zu erhalten. Außerdem iſt es ja auch erklärlich, daß
kräftige, rüſtige Männer die Landwirtſchaft dem Arbeiten in
feuchten Kellern vorziehen. Jnfolgedeſſen wurde die Weberei
meiſt von alten Männern und Frauen betrieben, und auch
dieſe verließen den Webſtuhl gern, um bei der Ernte zu
helfen. Aus dieſem Grunde wurde die Schule errichtet, die
nun für einen brauchbaren Nachwuchs ſorgen muß. Es
werden indes nur Schüler aufgenommen, die mindeſtens das
14. Lebensjahr erreicht haben und ſich verpflichten, ein Jahr
lang regelmäßig die Schule zu beſuchen. Als Lehrer fun-
giert ein alter, erfahrener Weber, der die Arbeiten ſeiner
Zöglinge ſorgfältig überwacht und ſie mit allen Geheim-
niſſen der Fabrikation genau vertraut macht. Da die her-
geſtellten Mouſſelines für den Verkauf beſtimmt ſind, ſo
müſſen ſich die Schüler vom erſten Augenblick an ein ernſtes,
exaktes Arbeiten gewöhnen. Die vorhandenen Webſtühle,
die der Schule von verſchiedenen Fabrikanten leihweiſe
überlaſſen wurden, ſind Jacquardſtühle, alſo komplizierter
als die zuerſt beſprochenen Handſtühle, auf welchen nur
getupfte Ware hergeſtellt werden kann. Die Jacquardſtühle
geſtatten dagegen die Hervorbringung von Zweig und
Tupfenmuſtern, ſowie aller ſonſtigen Deſſins in den
mannigfachſten Farben. Die Tätigkeit des Stuhles wird
in der bekannten Weiſe vermittels Tritthebels, welche die
Knaben mit den Füßen in Bewegung ſetzen, ſowie ver-
mittels durchlochter Karten geregelt. Es iſt ungemein
intereſſant, die jungen Leute bei der Arbeit zu beobachten,
mit welchem Fleiß und mit welcher Aufmerkſamkeit ſie
weben, das Garn ſpulen, die Stühle vorrichten und die
fertige Ware abnehmen. Als die Lehranſtalt eröffnet
wurde, war es ſchwer, Schüler zu gewinnen, jetzt ſind da
gegen die Anmeldungen zahlreicher als die Vakanzen, und
man braucht daher nicht mehr zu befürchten, daß die
Schweizer Mouſſelineweberei ausſterben könnte.

Nachdem die Ware den Webſtuhl verlaſſen, wird ſie
appretiert und, falls es ſich nicht um ſpezielle farbige Sachen
handelt, zuvor gebleicht. Die Bleichereien und Appreturen
liegen ſämtlich an ſchnell fließenden Gebirgsbächen, deren
reinem, klarem Waſſer es vor allem zuzuſchreiben iſt, daß
die Stoffe außerordentlich lange ihre ſchöne weiße Farbe



Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Kiel, 30. Juni. Geheimrat Profeſſor Siemerling,

der Leiter der e Königlichen iatriſchen und Nerven
klinik, lehnte einen Ruf an die Univerſität Bonn ab.

Leipzig, 29. Juni. (Wagner- Gräber. Der„Kunſtwart“ ſchreibt Auf dem alten JohannisFr in
Leipzig liegen zwei Gräber, die keinen Stein und keine Jn a
aufweiſen und weder Stein noch Jnſchrift brauchen. Für die e
ſind ſie nur zwei grüne Wellen im Erdenmeer wie andere, wer
ſie aber ſucht, weiß ſie auch zu finden, und ihm ſagen ihr grünes
Efeuleben und die Akazie mit dem Vogelgezwitſcher das Beſte,
was er hier hören mag. Jn dieſen zwei Gräbern liegenWagners Mutter Johanna Geyer und ſeine ärteſte
Schweſter Roſalie Marbach, die vornehme Künſtlerin
und für Wagner nach ſeines edlen Stiefvaters Geyer Tod auch
eine treue Fürſorgerin ſeiner Jugend. Der alte JohannisFried
hof iſt nur noch in Reſten da. Schon aus der Nähe aber droht
mit Laſtwagengeraſſel und Straßenbahngeklingel der oberſte Kom
mandeur heutiger Stadtbaukunſt, der „moderne Verkehr“. Wird
er die Gnade haben, um dieſen grünen Jnſeln auszuweichen
Trotz üblen Gemunkels glauben wir: Ja, er wird es tun. Leipzig
würde ſeinem Rufe als Pflegerin geiſtiger Güter und insbeſondere
ſolcher, die mit der Tonkunſt zuſammenhängen, doch zu ſehr
ſchaden, wenn es dieſe Gräber vertilgen ließe wir möchten mit
dieſer Möglichkeit zum mindeſten vorläufig noch gar nicht rechnen.
Näher ſcheint uns die Gefahr, daß man die Gräber nach ihrer
Entdeckung durch das Bewußtſein der Oeffentlichkeit „monu
mental“ wird „hervorheben“ wollen leben wir doch noch immer
in einer Zeit, die ſich würdige Schönheit meiſt erſt da vorzuſtellen
vermag, wo irgend etwas Künſtliches dazu kommt. Wir ſprechen
dringend dafür, die Gräber zu laſſen, wie ſie all die Zeit her ge
weſen ſind und wie ſie noch ſind. Warum ſcheut man ſich über
haupt bei uns immer, durch Erinnerungen beſonders wertvolle
Gräber in öffentliche Anlagen einzubeziehen

Die Wirkung der elektriſchen Ströme auf
einen Körper hängt von verſchiedenen Momenten ab. Von
beſonderer Wichtigkeit iſt es, ob der Strom, ohne großen Wider
ſtand zu finden, durch einen Körper geleitet wird. Demnach
kommt ſehr viel darauf an, ob jemand auf trockenem oder feuchtem
Boden, womöglich im Waſſer ſteht. Unter letzteren Bedingungen
wird die Wirkung eines elektriſchen Stromes viel ſchwerer ſein,
was ſich täglich an praktiſchen Beiſpielen zeigt.

Für die Beurteilung der Wirkung von Starkſtrömen kann
man ſich nicht nach der Stromſtärke, wie ſie am Apparat abgeleſen
wird, richten, ſondern es kommt vor allem auf die Widerſtands
größe an und auf die Empfänglichkeit, die der Organismus dem
Strome bietet. Aber wenn man dann die günſtigſten Leitungs-
verhältniſſe vorausſetzt, ſo wird man eine Grenze finden, bei der
elektriſche Ströme nicht mehr ſchädlich ſind. Als unſchädlich iſt
man allgemein gewohnt, eine Stromſpannung von 110 Volt an
zuſehen, die dem gewöhnlichen Beleuchtungsſtrom entſpricht. Auch
eine Stromfpannung von 240 Volt wird noch im allgemeinen als
ungefährlich angeſehen. Demgegenüber muß jedoch betont werden,
daß dies keineswegs der Fall iſt.

Als entſcheidend für die Beurteilung von Unfällen durch
elektriſche Ströme können die Grundſätze angeſehen werden, die
Dr. Jellinek-Wien in ſeiner „Elektropathologie“ aufſtellt:

„Wie die Erfahrung lehrt, iſt die Spannung einer elektriſchen
Leitung in erſter Linie dafür entſcheidend, ob ein Strom ſchon
als gefährlich zu bezeichnen iſt oder nicht. Ueber dieſe Grenze
wird vielfach geſtritten. Denn während Hausleitungen, die Be-
leuchtungszwecken uſw. dienen und gewöhnlich eine Spannung von
110 Volt beſitzen, noch als ungefährlich gelten, beſteht ein ſicher
beobachteter Fall einer Tötung durch Gleichſtrom von nur 95 Volt
Spannung. Allgemein kann man gelten laſſen, daß Ströme von
100 und 150 Volt Spannung mit Vorſicht zu behandeln ſind,
Spannungen über 200 Volt ſind als gefährliche anzuſprechen, und
r S 500 Volt und darüber gehören ſchon zu den tödlich
wirkenden.“

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurden dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D.

Guſtav Grupe zu Magdeburg-Sudenburg der König-
liche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahn
lokomotivheizer Gottlob Kutzner zu Magdeburg, dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Franz Urban zu Groß
Badegaſt bei Cöthen in Anhalt, dem penſionierten Bahnwärter
Friedrich Schöneborn zu Siegersleben im Kreiſe Neu
haldensleben, dem bisherigen Bahnſteigſchaffner Karl Niskh zu
Braunſchweig das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 29. Juni in Singapore an ek.

„Roon“ 28. Juni in Nagaſaki angek. v 29. Juni v. Nagaſaki
abgeg. „Großer Kurfürſt“ 26. Juni nachm. 1 Uhr in NewYork angek.
„Kronprinz Wilhelm“ 28. Juni vorm. 8 Uhr v. NewYork abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Mecklenburg“, v. Weſtindien,
28. Juni v. Antwerpen n. Hamburg abgeg. „Markomannia“ 28. Juni
v. NewOrleans über Newport-News n. Hamburg abgeg. „Conſtantia“
28. Juni v. NewOrleans n. r „Prinz Auguſt Wilhelm“
28. Juni v. Vera Cruz abgeg. „Helvetia“ 28. Juni 9 Uhr abends v.
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behalten. Bei weniger guter Beſchaffenheit des Waſſers
nimmt die Ware bekanntlich ſchon nach einigen Monaten
einen gelblichen Ton an, was indes bei den Mouſſelines
nicht zu befürchten iſt. Zuerſt kommt die Rohware in
einen großen Saal mit langſam rotierenden Kufen, die mit
kochendem Seifenwaſſer angefüllt ſind. Darin wird der
Stoff eingeweicht und durch automatiſch bewegte Holz-
hämmer von allen Unreinigkeiten befreit. Danach erfolgt
das Bleichen, das ebenfalls in Kufen geſchieht, welche die
erforderliche Bleichflüſſigkeit enthalten. Hierauf wird die
Ware wieder in kochendem Waſſer ausgewaſchen und dann
in den Trockenraum gebracht. Die Decke desſelben iſt wie
ein großer Holzroſt geſtaltet, an dem die Stücke feſtonartig
aufgehängt werden. Herrſcht in dieſem Raume ſchon eine
faſt unerträgliche Hitze, ſo iſt es im nächſten ſogar noch
heißer. Jn dieſem ſind lange Rahmen mit ſcharfen Stiften
reſp. Zähnen am Rande aufgeſtellt, über die der Mouſſeline
geſpannt, mittels harter Bürſten glatt geſtrichen und ge-
ſtreckt wird. Die Löcher, welche wir an den Kanten der
Ware ſpäter bemerken, rühren von dieſen Zähnen her. Die
Ware iſt jetzt handelsfertig. Wird jedoch ſtatt des Rein-
weiß ein Blagweiß gewünſcht, ſo erfährt der Schulprozeß
inſofern eine Adänderung, als der Stoff zunächſt. noch durch
Walzen läuft, die in ein bläuliches Stärkebad tauchen.

Jeden Mittwoch und Sonnabend finden in St. Gallen
Markttage ſtatt, und Fabrikanten der umliegenden Dörfer
kommen dann regelmäßig nach der Stadt, um ihre Ware
den Exporteuren zu verkaufen. Die meiſten haben zu
dieſem Zwecke in der Altſtadt einen Raum gemietet, deſſen
rohe Holzgeſtelle an den Wänden mit ungebleichten und un
appretierten Mouſſelines angefüllt ſind. Die weitere Aus-
ſtattung bilden lediglich Tiſch und Stuhl, oder Käufer und
Verkäufer nehmen einfach auf umgeſtürzten Kiſten Platz
und führen ſo die Unterhandlung. Die Fabri
kanten treten mit der Kundſchaft ſelten in Verbindung, viel
mehr vermitteln den geſamten Abſatz die in St. Gallen an
ſäſſigen großen Exporthäuſer, welche auch das Bleichen und
Ausrüſten der Ware für eigene Rechnung bewirken

Havre n. Hamburg abgeg. „Phoenicia“, v. NewYork, 29. Juni 12 Uhr
40 Min. morgens Lizard paſſiert. „Jthaka“ 27. Juni in Colon angek.
„Holſatia“ 28. Juni 2 Uhr 20 Min. nachm. Lizard paſſiert. „Meteor“,
von Nordlandfahrt, 28. Juni 6 Uhr abends v. Bergen abgegangen,
„Hoerde“ 28. Juni in Narvik angek. „Prinz Oskar“, v. Genua n.
NewYork, 28. Juni 10 Uhr abends v. Neapel abgeg. „Segovia“, v.
Oſtaſien, 28. Juni v. Singapore abgeg.

Vermiſchtes.
C. P. Auffindung einer Fregatte aus dem 18. Jahrhundert.

Jn Havre wurde bei Baggerarbeiten am neuen Hafendamm eine
intereſſante Entdeckung gemacht. Nachdem die Arbeiter zwei menſchliche
Skelette ausgebaggert hatten, ſtieg ein Taucher ins Meer hinunter und
fand die Trümmer einer Fregatte mit Kanonen, Granaten und Hand
feuerwaffen. Das untergegangene oder in den Grund gebohrte Schiff
lag auf einem Kiesgrunde. An Bord war alles noch in Ordnung
als aber der Taucher das Tauwerk aufnehmen wollte, zerfiel es zu
Staub. Bis jetzt hat man fünf große Kanonen ſie ſind je 2,50 m
lang und eine kleinere zutage gefördert. Alle ſind gegoſſen. Manfand leider auf keiner einzigen einen Namen, ein Datum oder eine

Jnſchrift eine Kanone war noch geladen. Außer den Kanonen fand
man Kanonenkugeln, von denen mehrere hohl und mit Ketten an
einander gebunden ſind, andere Geſchütze, Flintenkugeln u. ſ. w. Den
Tonnengehalt des Schiffes ſchätzt man auf 500 Tonnen. Näheres über
die Fregaite weiß man noch nicht. Man nimmt an, daß ſie zu einer
der engliſchen oder angloholländiſchen Flotten gehörte, die die Stadt
Havre bombardierten es kann ſich aber auch um ein franzöſiſches
Schiff handeln.

C. E. Luſtiges Leben in Charbin. Ueber das Leben und Treiben
in der ruſſiſchen Stadt Charbin findet man im „Kiewljanin“ intereſſante
Schilderungen. Die ſogenannte Neuſtadt iſt ausſchließlich von Militär
und Eiſenbahnbeamten bewohnt. Händler und Privatleute wohnen in
der ſogenannten Priſtan, die ſich am Ufer des Sſungari hinzieht. Hier
pulſiert das Leben von Charbin, und der Charakter dieſes Stadtteils
iſt weſentlich anders als der der langweiligen Neuſtadt. Jn den engen,
ſchmutzigen, halb ruſſiſchen und halb chineſiſchen Straßen der Priſtan
herrſcht ſtets Haſten und Drängen. Auf Schritt und Tritt begegnetman hier Hotels mit „Abſteigezimmern“, Reſtaurants mit Abſteige

Speiſehallen mit Abſteigezimmern, Cafés mit Abſteigezimmern.
eberall „Abſteigezimmer“. Vielleicht werden nächſtens auch in Maga

zinen und Theatern Abſteigezimmer eingeführt. Jedes dieſer Etabliſſe
ments mit x Apegedinerm angefangen vom zweiſtöckigen ſteinernen
Hauſe bis herab zur elenden Holzhütte, auf welcher ſich ein
Schild „Hotel Wolga mit Abſteigezimmern“ ganz eigenartig
ausnimmt, iſt ein Mittelding zwiſchen Hotel, Reſtaurant und Café
im engſten Sinne an einem Freudenhauſe, von denen es übrigens an
der Hauptverkehrsader der „Priſtan“ eine ſtattliche Anzahl gibt. Ueberall
wird gegeſſen und vor allem getrunken. Abends hört man
überall das Gewimmer ſogenannter Orcheſter, beſtehend aus Violine,
Harfe und ein paar Guitarren. Die „lieblichen Mägdelein“ ſind die
charakteriſtiſche Eigentümlichkeit der Priſtan. Sie ſind ſozuſagen die
„Herren“ der Situation, und man ſieht ſie den ganzen Tag überall.
Aufgeputzt fahren oder ſchlendern ſie auf der Priſtan umher ihre
ſeidenen Strümpfe, die feinen Lackſchuhe, die rieſigen Hüte und ihre in
ſchreienden Farben gehaltenen modernen Koſtüme bilden einen ſcharfen
und ovriginellen Kontraſt zu dem rein vrientaliſchen Schmutz
und Staub der ungepflaſterten Straßen, zu dem Haufen halbnackter
chineſiſcher Arbeiter, zum unerträglichen Geruch ringsumher und zu
den ärmlichen chineſiſchen Hütten. Folgendes Pärchen kann man
z. B. beobachten Er Gymnaſiaſt ſie Gymnaſiaſtin
von 16 Jahren beide ſind betrunken und fahren umarmt im hellen
Glanze der Maiſonne. Sie lächelt alle Männer freundlich an. Iſt
das möglich frage ich meinen Begleiter. „Aber natürlich“,
antwortet er. „Wie, eine Gymnaſiaſtin „Na ja, eine
Gymnaſiaſtin Mein Begleiter, ein weitgereiſter Mann, erzählt
mir nun Dinge von Gymnaſiaſtinnen in unſeren Grenzgebieten daß
ſich mir die Haare ſträuben. Und das nennt man ruſſiſche Kultur
arbeit im Oſten.

C. B. Sie haben ſich wieder! Herr Porel nämlich und Frau
Réjane, die ſich ſchon ſeit Jahren ſcheiden laſſen und doch nicht von
einander kommen können. Man weiß, wie das liebenswürdige Paar
die Pariſer Preſſe mit ſeinen Scheidungsprozeſſen und ſeinen vielen
andern gerichtlichen Auseinanderſetzungen beſchäftigte, wie Frau Réjane
ihrem Gatten und Direktor Herr Porel iſt bekanntlich Direktor des
Pariſer Vaudeville, und Frau Réjane war bis vor kurzem ſeine erſte
Kraft einen Schabernack nach dem andern ſpielte, wie ſie ihn mitten
in der Saiſon im Stich ließ, um zur „Konkurrenz“ zu gehen, wie ſie
ihn in den Blättern, die ihr Geld bedeuten, verhöhnte, kurz, wie ſie ihm
das Leben ſo ſchwer machte, als es eine Gattin, die zugleich Schau
ſpielerin iſt, ihrem Gatten, der zugleich Theaterdirektor iſt, nur irgend
machen kann. Und nun ſoll ſoviel Kraft, Genie und Leidenſchaft
umſonſt vertan ſein, denn, nach den neueſten Pariſer
Meldungen von dieſem ehelichen Kriegsſchauplatze, wollen
ſich die grimmigen Gegner wieder die Hand zur Verſöhnung reichen
bis zum nächſten Scheidungstermine, der über kurz oder lang doch
wieder fällig wird. Frau Röéjane ſoll ſchon in der nächſten Saiſon
mehr oder minder reuig zu ihrem heißgeliebten Gatten zurückkehren,
um ihm aus der finanziellen Patſche denn darin ſitzt er zu
ziehen. Man behauptet ſogar, daß Frau Réjane aus gewiſſen Gründen
ſelbſt die Direktion des Vaudeville übernehmen und ihren Gatten als
Verwalter einſetzen werde. Eine kleine Schiebung alſo Wie es
auch ſein mag, ſoviel ſteht feſt, daß Frau Rejane ſich zu einer Reklame
künſtlerin ausgebildet hat, von der ſelbſt Sarah Bernhardt noch etwas
lernen kann.

C. E. Wunderbarer Fiſchfang. Aus Perpignan wird berichtet
Die Fiſcher von Banyulsſur-Mer befanden ſich ſeit 25 Tagen auf dem
Fiſchfang, erzielten aber nur mäßige Reſultate. Dieſer Tage haben ſie
aber einen großen Zug gemacht, einen Fang, wie er ſeit Menſchen
gedenken nicht dageweſen iſt. 78 Fiſcherbarken entdeckten eine Bank,
von der ſie 800 Zentner Sardellen heimbrachten. Den Zentner ver
kauften ſie ſofort mit 47 Franks, ſo daß ſie mit dieſem Tagesverdienſt
wohl zufrieden ſein konnten.

Die Kunſt italieniſch zu reden. Ein Mitarbeiter der „Wiener
Reichswehr“ gibt einige militäriſch-hiſtoriſche Anekdoten aus vergangener
Zeit zum Beſten, aus denen hervorgeht, wie leicht es iſt, ſich den
Jtalienern auf italieniſch verſtändlich zu machen. Er erzählt: Folgendes
Geſchichtchen iſt, wenn vielleicht nicht wahr, ſo doch gut erfunden
Wiener Freiwillige kamen 1848 in ein ganz italieniſches Städtchen in
die Quartiere. Ein Zugführer, der ſich unter den mit der Eiſenbahn
angekommenen Quartiermachern befand, ſetzte ſich mit einigen Kameraden
in das kleine Wirtshaus, der Wirt eilte geſchäftig herbei „Comanda
signore („Was befehlen die Herren „Ja, ja, mir ſan auf
Kommando“, nickte der Zugführer. „Comanda del vino („Befehlen
Sie Wein fragte weiter der Wirt. „Richtig! 's Kommando ſan
Wiener.“ „Anche pane („Auch Brot „Ja, mir ſan mit
der Bahn gekommen.“ „Anche rosto?“ („Auch Braten
„Raſttag iſt heut a“, entgegnete der Zugführer, „aber jetzt ſchaut's
zubi da, daß mer was zu kiefeln kriegt.“ „Subito, subito („Gleich,
leich!“) bemerkte der geſchäftigte Wirt, und bald ſtand vor den biederen
ienern eine Schüſſel mit Braten, Brot und Wein. „Schaut's,

ſchaut's!“ bemerkte der Zugführer „mit die Katzelmacher kann man ſich
ja ganz gut verſtändigen.“ Eine wahre, ſelbſterlebte Geſchichte iſt
übrigens für Auffaſſung und Verſtehen recht bezeichnend. Wir ſaßen
Ende Mai 1859 in der „Stelle d'oro“ in Treviſo, als ein Ober
leutnant (Urwiener), der einen Ergänzungstransport nach Verona
führte, ſich zu uns geſellte. Einige Zeit ſpäter, es dunkelte ſchon, kam
ein Unteroffizier und meldete, daß es in dem Quartier an Be
leuchtung fehle, daß er ſchon bei der „Communi“ (Stadthaus“) war,
aber nicht verſtanden worden ſei. Da meinte der Oberleutnant
K. „Dös wer'n m'r ſcho' mach'n“, und ging. Als er nach einer
Weile mit befriedigter Miene zurückkam, beſtürmten wir ihn, wie er
denn einen Erfolg erzielt habe. „Na“, ſagte er, „i hab' halt g'ſagt:
„Signor, communi“, hab' i g'ſagt, „soldati niente per sehau, tutti
felice notte.“ Und hab dabei mit der Hand vor den Augen gedeutet,
daß die Soldaten nix ſehen. Der Sindaco ſagt d'rauf ſehr artig:
„Si, si, subito!“, dann noch etwas, und richtig hab'n m'r glei' Kerz'n
g'kriegt. Reden muß ma kenna mit die Leut'!“

e

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Salzbrunn in Schleſien, im Juni 1904, Unter dem

Protektorate des Prinzen von Pleß fand das 1. allgemeine Lawn-
TennisTurnier des Oſtdeutſchen Tennis-Turnier- Verbandes in
Bad Salzbrunn ſtatt. Mit dieſem 1. allgemeinen Turnier iſt ein
befriedigender Anfang zur Belebung und dauernden Pflege dieſes
modernen Sportes am hieſigen Orte gemacht worden. Eine in
größtem Maßſtabe angelegte Jllumination des Parkes, bei der
gegen 30 000 Flammen gebrannt haben, gab dem Feſte einen
würdigen Abſchluß und bot zugleich der in den folgenden Tagen
hier anweſenden Norddeutſchen Holzbau-Berufsgenoſſenſchaft einen
glänzenden Willkommen. Die Frequenz überſteigt die der gleichen
Zeit des Vorjahres um über 1000 Perſonen.

Eingeſandt.
(Füe die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Gänſekauf.

Es iſt jetzt die Zeit gekommen, in der von der deutſchöſter-
reichiſchen Grenze her nach allen Orten Deutſchlands Krebſe durch
Poſtkarten und Zeitungs- Bekanntmachungen angeboten werden,
was man ſich gefallen laſſen kann, da Deutſchland nach den Ver-
heerungen durch die Krebspeſt ſeinen Bedarf ſelbſt nicht decken
kann. Nebenbei und ſpäter im Jahre hauptſächlich wird aber
galiziſches oder ungariſches Geflügel zu einem Preiſe angeboten,
zu dem es anſcheinend die deutſche Landwirtſchaft nicht liefern
kann. So bot eine Firma K. Streuſand in Oderberg-Podwolo-
cziska 8 Stück ſchlachtreife junge Gänſe zum Preiſe von 25 Mk.
an. Da ich wegen Mangel an Waſſer dieſes Geflügel ſelbſt nicht
ziehe, beſchloß ich, einen Verſuch zu machen, beſtellte die ange-
botenen 8 Stück Gänſe und erhielt umgehend die Mitteilung, daß
der Auftrag ſofort „zur vollſten Zufriedenheit“ erledigt werden
würde. „Sollte unterwegs etwas krepieren, dann werde Jhnen
gerne erſetzen.“ Dann kam noch ein Nachſatz: „Verpackung be
rechne zum Koſtenpreiſe Mk. 2.“

Weshalb nicht gleich beim erſten Angebot geſagt war, daß
eine Sendung von 8 Gänſen 27 Mk. koſtete, ſtatt 25 Mk., habe ich
nicht begriffen. Jndeſſen, die Gänſe waren beſtellt. Nach einigen
Tagen erhielt ich die Nachricht von der Bahnſtation, daß Gänſe
für mich angekommen ſeien, und ſchickte meinen Kutſcher zur Ab-
holung. Dieſer brachte 5 Gänſe und eine Beſcheinigung der
Bahnverwaltung, daß 3 Gänſe unterwegs krepiert und in Leipzig
aus dem Käfig entfernt worden wären.

Jch ſchrieb natürlich an K. Streuſand und verlangte Nach-
lieferung von 3 Gänſen. Darauf erfolgte eine Poſtkarte des
Jnhalts: „Bitte mir gefälligſt den Frachtbrief mit bahnamtlicher
Beſcheinigung zu ſenden, daß wirklich ſo viel krepiert iſt, dann
ſende die Differenz.“ Fch ſchickte in eingeſchriebenem Briefe den
Frachtbrief, worauf Herr Streuſand mich erſuchte, doch 8 Gänſe
zu beſtellen, da er 3 Stück nicht gut ſenden könne. Jch verlangte
zunächſt nochmals die fehlenden 3 Gänſe, erklärte mich ſchließlich
aber damit einverſtanden, wenn 8 Gänſe geſchickt würden unter
entſprechender Berechnung. Jndeſſen habe ich trotz nochmaliger
Mahnung nie etwas erhalten. Daß die lebenden 5 Gänſe klein
waren, konnte mich bei dem Preiſe nicht überraſchen, ſchlachtreif
waren ſie aber auch nicht; eine iſt bald trotz guter Pflege krepiert,
die letzten 4 ſind trotz längerer Haferfütterung nur dürftige
Braten geworden.

Dieſe Erfahrung wird mich davor bewahren, Geflügel wieder
von galiziſchen Leuten, ſtatt von heimiſchen Produzenten oder
wenigſtens Händlern zu entnehmen.

Trotz alledem habe ich von Herrn K. Streuſand, der aller-
dings ſeinen Wohnſitz nach einem anderen Grenzorte verlegt hat,
wieder eine Offerte bekommen.

Hoffentlich dient dieſe Darſtellung anderen zur Warnung.
Frhr. v. N., Kgl. Forſtmeiſter.

A.

ne

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Juni 1904.

Auſgeboten Der Eiſendreher Oswald Gäbler, Delitzſcherſtr. 78
und Helene Riemer, Parkſtr. 8. Der Sattler Friedrich Knote, Martin
ſtraße 21 und Emma Chryſtall, Angerweg 6.

Eheſchließungen Der Stellmacher Reinhold Maſchke, Brunos-
warte 14 und Berta Küpp, Brunoswarte 10. Der Konditor Franz
Hötger, Bocholt und Alwine Gericke, Raffinerieſtr. 29.

Geboren Dem Poſtboten Oswald Reichert, Meckelſtr. 26, T.
Emmy. Dem Miettelſchullehrer Guſtav Kämmer, Turmſtr. 153, T.
Charlotte. Dem Brauer Franz Born, Ludwigſtr. 8, S. Hans. Dem
Brauer Joſeph Oſterrieder, Ludwigſtr. 8, S. Werner. Dem Schneider
Robert Großpitſch, Albert-Schmidtſtr. 6, T. Eliſabeth. Dem Bäcker
meiſter Eduard Roſenbaum, Ludwigſtr. 12, T. Erna.

Geſtorben Der Dachdecker Max Schultze, 40 J., Klinik. Des
Bergmanns Auguſt Stets T. Minna, 13 J., Klinik. Des Gaſtwirts
Robert Vieweg S. Albin, 11 J., Klinik. Des Schmieds Paul
Klenske T. Eliſabeth, 9 Mon., Pfännerhöhe 30. Die Wwe. Marie
Wettin geb. Treu, 70 J., Parkſtr. 16.

Auswärtiges Aufgebot: Der Schloſſer Hermann Voigt, Halle und
Anna Schmidt, Unterteutſchenthal.

Frerndenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major a. D. H. Copien nebſt Ge

mahlin und Chauffeur, Fabrikbeſitzer J. Schwarz, ſämtlich aus Berlin.
Rittergutsbeſitzer Graf F. Degaſſe aus Ungarn. Oberſt Labes aus
Jüterbog. Sup. B. Oelze nebſt Gemahlin aus Zichtau. prakt. Arzt
Dr. P. Reichelt nebſt Sohn, Arzt Dr. M. Reichelt, beide aus
Hannover. Reg. und Forſtwart Vock aus Königsberg. G. Pauly
aus Berlin. Kaufleute: F. Gerlach, S. Marks, beide aus Köln,
J. Guir aus Linn i. H., W. Reinwage, M. Peßler, beide aus Plauen,
E. Keßler aus Bremen, G. Handtmann aus Biberach, E. Morel aus
Alger, M. Frank aus Hamburg, Kayſer aus Görlitz, S. Waſſermann
aus Fürth, H. Hölters aus Frankfurt, A. Knorr aus Mülhauſen,
C. Piesbergen, Dankworth, B. Böhm, Abrahamſohn, M. Boas,
A. Schnitzer, R. Boden, H. Quart, S. Schereck, A. Friedländer,
ſämtlich aus Berlin.

Vexrantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumaun;
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

S 7Ahede hündenſſa
nach Professor Voj

C. 4 Vederraschende

e 7 Gewichts-Zunahmen.
2 äSchuhe M ar. Hambüärg
(9731)

Braut-Seidle
Zollfrei! Muster an jedermann!

Seidenfabrikt. Henneberg Zür ten.

ter

6385)
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Frosser Räumungs- Ausverkauf.
Preise ganz enorm herabgesetzt.

ca. 350 Stück Wollene u. haumwollene KümclerkKleidcier jetzt I.50, 2.50,

ca. 265 99
Ca. 1500 99

ca. 3O0O0

Mit heutigem Tage verlege ich meine

Papier-, Contor- u. Zeichen-
Utensilienhandlung

nach

Gr. Ulrichstrasse 11
und bitte ieh, das mir bisher entgegengebrachte Wohlwollen
auch im neuen Lokal zu bewahroen. [9741

Papier-APre Br. Dre
Königliches Solbad Dürrenberg a. e. Gosſar,

Solbtd S Zripzig- r diginiſcholbäder, Kohlenſäure-, Mutterlaugen und andere mediziniſche Bäder
Flußſchwimm und Wellenbäder. Gradierwerke von 1821 m Länge die ſehenswürdigſte gut

in herrlichſter Umgebung.
Sehr günſtig für dauernden

Jnhalierhalle. Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt.

Sommer riseche, Auſenthalt. Proſpekte frei durchBach Schandau Alittelpunkt der Stebs. Sehweiz. Tudw. Koen, Buchhandlung.
Prospekte und nähere Auskunft Der Verein für Fremdenverkehr.

(9513]d. Stadtr. Richter. [8671

Von der Reise zurück.

Dr. Klautsech,
Arzt und Geburtshelfer,

II. KIausstrasse 11. part.
(9721)

Xotel goldene Rose,

Alexisbad

Zur Reise:
Reise-Anzüge,
ReiserIIemdem,

n Reise-IIüte,Beliehtes Hotel und Reſtaurant. Reise-Hützen,Große geſchützte Veranden. Reise-Schuhe u. -Stiefel,

wollene u. haumwollene IKmabenanzüge jetzt 2.59, 3.50, 4. s
seicleone, wollene u. bhaumwollene Blousen jetzt 2.59, 3.
Reisemäntel und' Jacketts

An Beachten Sie meine Schaufenstor. R 9746Hermann Hönicke,
S. Weiss, Halle a. S.

jetzt 3.50, 7.50, 10.50,

Leipzigersetrasse,
am Leipziger Turm.

Grösstes Spezial-Haus für Herren- u. Knaben-Bekleidung.
Fertig und nach Mass.

Für die Reise!
Loden-Anzüge

Wwasserdicht

Lawn-Tennis- Anzüge
Lüster-Anzüge

Lüstor-dackotts
Loden-Sport-Joppen

Loden- und Leinen- Anzüge
für Knaben u. Jünglinge
Stauh-Mäntel.
Wetter- Mäntel

Loden- Pelerinen
Wasserdiecht.

Loden-Pelerine W etterfeste-
10. 50 Mk. Da e

kinbrueh- Dſebstahl-

Versſicherungen empfiehlt [[9670

zur Reisezeit
AlIobiliar-Coupon- Pol. von Mk. 5. Jahresprämie an,

Johannes Erbas, Magdeburgerstr. 34. Fernsprecher 986.
Frankfurter Transp.-, Unſall- u. Glas-Versich.-Akt.-Gesellseh.

Für Touriſten beſtens empfohlen. ePenſion von 4 Mk. an. S Reise-Kofſer, Empfeble zu mässigen Preisgen:D. Mäßige Preiſe. Reise Taschen tFür Schulen und Vereine Preis- 4 Reisekoſſerermäßigung. [9720 ReisesWecessaires, 2m Reise VFlaschen u. -Becher, e Reisetaschen,Töchterhort 4 Reise laids ete. ete. e Reisokörho gofletert ung
re bWeiss'seher Stiktung Wettorkragen Havelocks Joppen en(9732 aus feinstem steir. u. Kamelhaar-Loden R zWeimar, Harthstr. 41. (ämprägniert), Se e rGründl. Ausbild. j. allen Bayr Rucksàäcelke T 7Reise-Necessaires,hauswirtschaftl., gewerbl. u.

wissensch. Fächern. Alusik.
Tanz. Beste Körperpfl. Mäss.
Preise. Prosp. mit Refer. durch
die Vorst. Immisch-Kiess.

er emden,

Baege f. Hevrvren,

Gr. Steinstrasse 10,
Fernsprecher 1191,

Bonner

Welss U.

Zorchert, e S Brieſtaschen, Zigarren-
Etuis, Brustbeutel,

IPrima Lederportemonnaies
in wirklich solider Ausfübrung und

denkbar grösster Auswahl.an ſödner, Ab, Herrmann Vaohk,

67 Leiprigerstrasse 67. [9696[8768 769 Re deparatus araturen aller Art werden sehnellstens ausgeführt.

S o 2 2
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

le Tngang Neuester Blusen-S

Seidenſiaus Seorg r
eicier Nur haltbarste Stoffo, z

Grosse Steinstrasse SS.
Alttglied des Rabatt Spaor- Vereias.

[9254

Mit 2 Beilagen.



Freitag 1. Beilage zu Nr. 303 der Halleſchen Zeitung

—[„1]

1. Juli 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 30. Juni.
Aus dem Baugewerbe,

Ueber Streikverhältniſſe im deutſchen Baugewerbe teilt in
einem Zirkulare an die Mitglieder des deutſchen Arbeitgeber-
bundes für das Baugewerbe der Arbeitsausſchuß dieſes Bundes
einiges mit. Jn dem Rundſchreiben werden die Baugewerbe-
rreibenden zur möglichſt vollſtändigen Solidarität aufge
fordert und wichtige Fragen zur Bekämpfung des ſozial-
demokratiſchen Streikunfuges erörtert. Einige
Punkte, die weitgehendes Intereſſe haben können, laſſen wir
aus dem Rundſchreiben folgen. Es heißt dariniun n.

Bei der Beſchaffung von Arbeitnehmern für die Streikorte
ſind nach verſchiedenen Richtungen Unebenheiten hervorgetreten,
deren Behebung oder doch möglichſte Einſchränkung als eine der
wichtigſten Aufgaben der Lokalverbände des Bundes angeſehen
werden muß. An erſter Stelle handelt es ſich hierbei um die
Beſchäftigung der ſtreikenden oder ausgeſperrten Arbeitnehmer.
Wir verkennen die Schwierigkeiten keineswegs, die der ſtrikten
Durchführung des Beſchluſſes auf Nichtbeſchäftigung der Streiken
den entgegenſtehen aber dennoch muß die Nichtbeſchäftigung
dieſer Leute im Jntereſſe des Gewerbes ſolidariſch durchgeführt
werden. Der Bundesvorſtand iſt zu der Ueberzeugung gekommen,
daß die Verſendung von Liſten ſämtlicher Streikenden für älle
Mitglieder der Verbände nicht zweckentſprechend iſt, weil die Aus

übung der Kontrolle an der Hand ſo vieler Liſten nicht durch
geführt werden kann. Es iſt vielmehr für zweckmäßig befunden
worden, daß Liſten der Streikenden durch die betreffenden Ver
bände ſelbſt an die nachbarlichen Verbände und ſonſtigen
baugewerblichen Korporationen verſendet werden, im übrigen ſei
eine Kontrolle an der Hand der Jnbvaliditätskarten und bei nicht
majorennen Arbeitnehmern durch die Arbeitsbücher zu empfehlen.
Bei eintretenden Arbeitseinſtellungen macht die Bundesleitung
die Streikorte ſämtlichen Verbänden ſchleunigſt bekannt und ver
ſendet die bezüglichen Rundſchreiben in dem engeren Bezirk der
Streikorte, etwa von dem Umfange einer Provinz, für ſämtliche
Arbeitgeber.

Aber auch dieſer Modus der Bekanntgabe der Streikorte und
der Beendigung der Streiks iſt von verſchiedenen Seiten und
vielleicht mit Recht als nicht genügend bezeichnet worden, es wird
deshalb Aufgabe des Arbeitsausſchuſſes ſein, einen beſſeren Weg
zur Erreichung dieſes Zieles zu finden. Die Anwerbung von
Arbeitskräften gegen bedeutend höheren Lohn aus anderen deutſchen
Orten wird bei Streiks vom Bunde nicht empfohlen. Denn durch
ein derartiges Vorgehen werden die Löhne in die Höhe getrieben,
die Begehrlichkeit der Arbeitnehmer auf Erlangung
höherer Löhne wird angeregt und dadurch die Jnſzenierung von
Streiks in Orten gefördert, in denen bisher ruhige Ver-
hältniſſe beſtanden. Der Erſatz für die Streikenden möge beſſer
aus dem Auslande herangezogen werden.

Auszeichnung. Dem Königlichen HauptSteueramtsRendanten
Herrn Rechnungsrat Lieber iſt aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den
Ruheſtand der Königliche Kronenorden III. Klaſſe verliehen worden.

Bekämpfung der Kinder-Sterblichkeit in den heißen Sommer
Monaten. Bekanntlich haben die ſtädtiſchen Behörden die Ausgabe von
Marken zum Bezuge ſteriliſierter Kindermilch beſchloſſen. Wenngleich
die unumgänglich nötigen Vorarbeiten nach Möglichkeit gefördert werden,
können doch immer noch einige Tage bis zum Beginne der Ausgabe
vergehen. Die Marken werden dann zum Preiſe von 8 Pfg. für die
Halbliterflaſche in ſämtlichen Apotheken verkauft werden. Von der
Einrichtung kann jede Familie Gebrauch machen. Die in früheren
Jahren üblichen Feſtſtellungen der Perſonalien und Kontrollmaßregeln
fallen vollſtändig fort.

Sonnenwendfeier auf dem Petersberge. Die von der Orts
gruppe Halle des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verbandes ver
anſtaltete Sonnenwendfeier verlief in großartiger Weiſe. Etwa hundert
Teilnehmer hatten ſich eingefunden, in vier Kremſern fuhr man von
hier ab und traf 212 Uhr nachts auf dem Petersberge ein. Das
Feuer auf der Bismarckſäule brannte bereits und weithin war der
Schein ſichtbar. Herr Mühlpfordt ſchilderte die Entſtehung und Be
deutung der Sonnenwendfeier und ſchloß ſeine Rede mit einem drei-
fachen Heil auf unſer liebes Vaterland. Nach dem gemeinſchaftlichen
Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ging es
zurück nach Wehdes Gaſthof. Hier fand ein fideler Kommers ſtatt.
Herr Lindecke gedachte in begeiſterten Worten des Altreichskanzlers
Bismarck und ermahnte, in Treue und Eintracht zu Kaiſer und Reich
zu ſtehen. Jn ſchönſter Stimmung trat man ſpäter die Rückreiſe an.

Der Verein für Kinderhorte hielt geſtern im Ratskellergebäude
ſeine Generalverſammlung ab. Den Geſchäftsbericht, den Herr Lehrer
Zweigler erſtattete, haben wir bereits an dieſer Stelle im weſent
lichen veröffentlicht. Die nach den Statuten ausſcheidenden Mitglieder
des Verwaltungsrates, ſowie die Vorſtandsmitglieder und deren Stell
vertreter wurden wiedergewählt. Rechnungsprüfer und deren Stellver-
treter ſind für das laufende Jahr die Herren Schumann, Dr. Heuber,
Kobert und Goericke.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpen- Verein (Sektion Halle a. S.).
Jn der recht gut beſuchten Monatsſitzung am Montag ſprach Herr
Prof. Dr. Braunſchweig über ſeine mit zwei Freunden und zwei
Führern im vorigen Jahre geplante Beſteigung des Hochkönigs. Jn
intereſſanter und humorvoller Darſtellung ſchilderte er die Wanderung,
welche nicht, wie beabſichtigt, auf dem Hochkönig endigte, ſondern in
dem Hintertal ihren Abſchluß fand.

Der Verein für Erdkunde unternimmt am Sonntag einen
wiſſenſchaftlichen Ausflug nach Wettin, Rothenburg und Cönnern.

Militäranwärter. Der von dem hieſigen Zweigvereine des
Verbandes Deutſcher Militäranwärter und Jnvaliden für nächſten
w beabſichtigte Ausflug nach „Bad NeuRagoczy“ iſt verſchoben
worden.

Stadtmiſſion. Das Thema, über welches Herr Paſtor
Hobbing am Sonntag abend 8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe reden
wird, lautet: „Hoffnung für Hoffnungsloſe“.

TennisTurnier. Auch in dieſem Jahre findet in der Saale
ſtadt ein internationales LawnTennisturnier ſtatt es iſt das zweite
des hieſigen Tennisklubs und wird am 8. Juli und die folgenden
Tage auf dem neuen Sportplatze nächſt dem Peißnitzreſtaurant aus
gefochten. Eine rege Beteiligung ſteht zu erwarten.

Zoologiſcher Garten. Es iſt gelungen, Marquardts intereſſante

Völkerſchau „Die Tuneſen“, die ſeit Mai in Deutſchland weilen,
für kurze Zeit zu verpflichten. Jn Stuttgart und Dresden hat die
Truppe einen rieſigen Zulauf gehabt, ſo wurde der Zoologiſche Garten
zu Dresden am 5. Juni (billiger Sonntag) von mehr als 37 000
Perſonen beſucht. Zurzeit weilt die Truppe im Zoologiſchen Garten
zu Breslau. Das Wetter, das ſeit dem GewitterFreitag vor
14 Tagen kühl und unbeſtändig war, ſcheint endlich wieder umzu
ſpringen ſodaß bei dem morgigen Elitekonzert des Willy Wolf-
Orcheſters ein Ausdauern auf dem Platze möglich ſein wird. Am
Sonnabend nachmittags und abends iſt Gelegenheit gegeben, das
Deutſche MännerDoppel-Quartett des Opernſängers Luipold (Mandy)
aus Zürich zu hören. Da das HOuartett eine doppelte Beſetzung hat
und außerdem aus nur erſtklaſſigen Opernſoliſten beſteht, ſo werden
vorausſichtlich ſelbſt die Leiſtungen des beliebten Roſtſchen Solo
Quartetts in den Schatten geſtellt werden. Auch am Sonntag werden
die Vokalkünſtler in derr Nachmittag- und Abendkonzert mitwirken.

WalhallaTheater. Die WinterTymianSänger treten heute
zum letztenmale auf. Gleichzeitig bedeutet dieſe Abſchiedsvorſtellung
den Schluß der Saiſon das Theater bleibt für Juli baulichen Ver
änderungen und Renovationen halber geſchloſſen.

Apollotheater. Das Leonhardy Haskel-Enſemble wird ſich in
der heutigen Vorſtellung verabſchieden.

Kind ertrunken. Geſtern nachmittag ſpielte das 10jährige
Töchterchen des Oberbrauers Herold in Böllberg in
der Nähe von Hoffmanns Fiſchhaus an der Saale. Dabei
kam die Kleine der Uferböſchung zu nahe und glitt hinab in das
Waſſer. Niemand war in der Nähe, der dem unglücklichen Kinde hätte
helfen können, und ſo mußte das hilfloſe Mädchen in den Fluten

einen frühzeitigen Tod finden. Abends landete man die
Leiche am Röhrenwerke aus dem Fluſſe.

Unſauberer Patron. Geſtern abend hat der Maler D., an
geblich aus Merſeburg, in den Pulverweiden in der Nähe der Flut-
brücke mit einem fünf und einem achtjährigen Kinde unzüchtige
Handlungen vorgenommen.

Brandſtiftung
Grundſtücke Dach ritz ſtraße Nr. 2 im Viktualienladen des Handels
manns Paul Buſchow ein Brand. Das Feuer griff ſo ſchnell um
ſich, daß beim Eintreffen der Feuerwehr der Laden gänzlich aus
gegrannt war. Vermutlich liegt Brandſtiftung vor.

Selbſtmordverſuch. Jn einem Hotel in Thal langte vor
einigen Tagen ein Mann an, der eine ganze Anzahl Poſtkarten ſchrieb,
welche er dem Hausburſchen mit der Weiſung gab, ſie abzuſchicken, wenn
er am anderen Morgen „etwas von ihm höre“, und ſich danach entfernte.
Als der Beauftragte die Karten las, ſtellte es ſich heraus, daß der
junge Mann darauf Eltern und Bekannten die Mitteilung machte, er
ſei ſoeben im Begriffe, ſich zu erſchießen. Mehrere Herren machten ſich
ſofort auf die Suche nach dem Lebensmüden, der ſich inzwiſchen in die
Nähe des Friedhofes begeben und ſich dort wirklich, allerdings ohne
tödlichen Erfolg, eine Kugel in den Kopf geſchoſſen hatte. Einem Arzte
gelang es, dieſe zu entfernen der Unglückliche wurde noch in der Nacht
in das Krankenhaus zu Eiſenach übergeführt. Er iſt ein ſtellenloſer
Kaufmann aus Halle.

Studentenulk. Jn der Gr. Ulrichſtraße riskierten geſtern
nachmittag mehrere Studenten einen Ulk, der allgemeine Heiterkeit
erregte. Die „fidelen Häuſer“ hatten einen großen Tafelwagen gemietet
und ſich darauf plaziert, um unter allgemeinem Hollo durch die Straße
zu kutſchieren bald aber kam ein Schutzmann und machte ſich ſeine
Notizen.

Stubenbrand. Heute früh gegen 7 Uhr wurde die Feuerwehr
nach Advokatenweg Nr. 1 gerufen, wo in einer Küche der Fußboden
und die Balken unter dem Küchenherde in Brand geraten waren.
Nach ſtündiger Tätigkeit konnt die Wehr in das Depot zurückkehren.

Vermiſchtes.
Ein Brief der Königin Luiſe. Jn der ſoeben erſchienenen

intereſſanten Publikation „Friedrich Delbrücks Erinnerungen, Zur
Jugend- und Erziehungsgeſchichte Friedrich Wilhelms IV. und
Wilhelms I.“, von Dr. Georg Schuſter (Berlin, A. Hofmann u. Co.)
findet ſich folgender wunderhübſche Brief der Königin Luiſe an ihre
Kinder „Lieber Fritz! Lieber Wilhelm! Liebes Charlottchen! Guten
Morgen liebe, liebe Kinderchen. Papa küßt euch alle in Gedanken
mit mir, und trägt mir auf, euch zu ſagen, daß ihm wie
mir die Mohrrüben, Erbſen, Kerbel, Peterſilie, Bohnen, Kohl
und Salat aus eurem Garten außerordentlich viel vergnügen
gemacht haben. Das ſind recht fleißige Kinder, hat
Papa geſagt, ich will alles auf ihre Geſundheit Eſſen und ich ſagte,
die guten Kinder haben es ſo gern gegeben, es machte ihnen ſoviel
Freude, es zu ſchicken, weil ſie wußten, Papa und Mama würden ſich
recht freuen, und daß that ihrem kleinen Herzen wohl! Ja liebe
Kinderchen, wir haben uns recht dazu gefreut und es allen Menſchen
gezeigt, und herbey gerufen, daß ſie euern Fleiß bewundern ſollten.
Heute Mittag eſſen wir ein Gericht Mohrrüben, daß ihr gepflanzt und
gezogen habt. Daß wird ſchmecken. Nun hört einmahl recht aufmerk-
ſam zu, was nun kömmt. Papa und Mama erlauben euch, da ihr euch
gut und folgſam aufgeführt habt, Sonntag zum Erntekranz hierher
nach Paretz zu kommen, um die Freude der Bauern zu ſehen. Jhr
müßt einen vierſitzigen Wagen nehmen, und da Schweſter
Charlottchen wegen Carlchen nicht abkommen kann, Couſin Fritz
Louis und Reiman mit bringen. Eine Stube iſt noch leer, da könnt
ihr die Nacht Schlafen und den anderen Morgen zieht ihr ab. Du
lieber Fritz und Wilhelm müßt die Koſten bezahlen, und den Couſin
als Gaſt Traktieren. Papa freut ſich recht darauf, euch zu küßen und
ich auch. Kommt hübſch bey Zeiten. Mache recht viele Komplimente
an Delbrück (Erzieher) und an der Fleſche (Hofdame); danke dem erſten
für ſeinen hübſchen Brief. Nun lebet wohl liebe Kinder, ich liebe euch

Heute früh gegen 1! Uhr entſtand im

von ganzer Seele und von ganzem Herzen und bin Ewig eure zärtliche
Mutter Luiſe. Paretz den 9t. Sptbr. 1801. Dein Brieſchen, welches
du Delbrück diktiert haſt, macht mir viel Freude aber der Name
Fritz war nicht hübſch gemacht. Jch glaube es wird am beſten ſeyn
wenn ihr Poſtpferde nehmt, da wo eure Pferde nicht mehr fort
können. An meine lieben Kinder Fritz, Wilhelm, Charlotten zu
Charlottenburg.“

Eine Erinnerung an Waterloo. Mit welcher Beſtimmtheit
Napoleon I. auf einen Sieg über die Verbündeten bei Waterloo gerechnet
hatte, geht aus einem Aufruf hervor, der am Tage nach der Niederlage
der Franzoſen in einem kaiſerlichen Wagen zu Charleroi gefunden wurde
und in Brüſſel angeſchlagen werden ſollte. Er lautet: „Einige vorüber-
gehende Erfolge meiner Feinde haben euch auf einen Augenblick von
meinem Reiche getrennt. Jn meiner Verbannung, auf einer vom Meere
gepeitſchten Jnſel, habe ich eure Klagen gehört. Der Gott der Schlachten
hat über eure ſchönen Provinzen entſchieden. Tapfere Belgier, Napoleon
iſt in eurer Mitte, ihr ſeid würdig, Franzoſen zu ſein, erhebt euch in
Maſſe, vereinigt wieder eure unüberwindlichen Heere, um die Ueber
bleibſel dieſer Barbaren auszurotten, die eure und meine Feinde ſind.
Sie fliehen, Wut und Verzweiflung im Herzen. Jm kaiſerlichen Palais
von Laeken, den 19. Juni 1815. Napoleon. Jm Auftrage des Kaiſers
der Generalmajor der Armee Graf Bertrand.“

Santos Dumonts Ballon demoliert. Ver bekannte braſilianiſche
Luftſchiffer Santos Dumont iſt von einem böſen Mißgeſchick betroffen
worden. Er hatte ſich mit ſeinem lenkbaren Ballon nach St. Louis
begeben, um hier um den Weltausſtellungspreis für Luftſchiffer zu
konkurrieren. Wie das „B. T.“ berichtet, haben jedoch Vandalenhände
die Ballonhülle durchſchnitten, ſodaß Santos Dumont, der aller Berech-
nung nach den Preis gewonnen hätte, jetzt wohl außer Konkurrenz
geſetzt iſt.

Die Zahl der ausſtändigen Steinſetzer und Rammer in Berlin
iſt bereits auf 1500 angewachſen. Auf Grund des Beſchluſſes der
Gewerksverſammlung haben ſich jetzt 70 Gewerkvereinler dem Streik
angeſchloſſen. Es ſind nur ſehr wenig Arbeitswillige vorhanden und
auch von dieſen dürften ſich mehrere dem Ausſtande anſchließen. Die
Steinmetzen, ſoweit ſie die Vorarbeiten für die Steinſetzer zu liefern
haben, erklärten ihren Anſchluß an den Streik. Ein neuer Verſuch,
den Streik durch Verhandlungen beizulegen iſt abermals geſcheitert.
Eine Deputation der Ausſtändigen wird ſich zum Oberbürgermeiſter
Kirſchner begeben, um die Urſachen, die zur Arbeitseinſtellung geführt
haben, darzulegen. Freitag findet eine Verſammlung der Steinſetzer
und Rammer ſtatt, in welcher über das Reſultat der Verhandlungen
mit den Behörden berichtet werden ſoll.

Ertrunken. Bei Bursfelde iſt ein einſpänniges Fuhrwerk in die
Weſer gefahren. Der Kutſcher und das Pferd ſind ertrunken.

Die ſtreikenden Porzellanarbeiter der dem Fürſten Yſenburg-
Büdingen gehörenden Wächtersbacher Steingutfabrik haben den ſeit
neun Monaten dauernden Streik für beendet erklärt. Die Arbeiter
ſind im Streik unterlegen.

Ruſſiſche Studenten. Die ſiebente Strafkammer des Landgerichts J
zu Berlin verurteilte den ruſſiſchen Studenten Turowerow wegen im
April d. J. gemeinſam mit einem Kollegen namens Dittman be-
gangener Ausſchreitungen zu 300 Mark Geldſtrafe. Dittman iſt
inzwiſchen nach Rußland zurückgekehrt.

Beim Baden im See in der Nähe von Porto Cereſio (Lugano)
ertranken zwei junge Eheleute aus Mailand. Der Ehemann wurde
plötzlich von einem Unwohlſein befallen und ſank unter. Die Frau,
die ihm zu Hülfe kommen wollte, ertrank ebenfalls. Die Leiche der
Frau iſt gefunden. Ferner ertrank nach einer Mitteilung der
„N. Zürich. Ztg.“ beim Baden im See der 25jährige Bäckergeſelle
Johann Maurer aus Holzgerlingen bei Stuttgart.

Eiue Wahnſinnstat. Jn Septeuil bei Verſailles erſchoß der
angeſehene Notar und Bürgermeiſter Richard ſeine Frau und ſein
ſechsjähriges Söhnchen im Schlafe und tötete ſich dann ſelbſt. Er
ſoll verſchiedenen Blättern zufolge die Tat in einem Wahnſinnsanfall
verübt haben.

Ueberſchwemmung in Kapſtadt. Dem „Daily Expreß“ wird aus
Kapſtadt gemeldet, daß auf dem Tafelberge am Sonnabend ein Wolken-
bruch niederging, der in Kapſtadt gewaltigen Schaden anrichtete. Die
Straßen der Stadt waren plötzlich in reißende Ströme verwandelt.
Die Eiſenbahnſtation ſtand eine Zeit lang ſo unter Waſſer, daß der
Dienſt eingeſtellt werden mußte. Jn dem niedriger gelegenen Teile der
Stadt wurden Hunderte der von Eingeborenen und Malayen bewohnten
Häuſer zerſtört. Der angerichtete Schaden ſoll ſich auf viele tauſend
Pfund Sterling belaufen.

Vom Führer-Unweſen. Kürzlich laſen wir in einer Berliner
Zeitung eine Auslaſſung über die Art und Weiſe, wie die Beſucher
des Goethe- Hauſes in Weimar in geradezu ſtörender Weiſe von
den amtlichen Führern um den Genuß der geweihten Stätte ge-
bracht werden. Der Vorwurf iſt, wie wir wiſſen, leider nur zu
gerechtfertigt, trifft aber nicht nur auf die dortigen Verhältniſſe zu,
ſondern kann ohne Uebertreibung auf faſt alle derartigen Ver-
hältniſſe in mehr oder minder ſtarker Weiſe ausgedehnt werden.
Die trivialen „Erläuterungen“ dieſer „Trinkgelder-Führer“
wirken um ſo abſtoßender, als es gerade die Kreiſe des ge-
bildetſten Publikums ſind, die davon am meiſten betroffen werden.
Jm, Hauſe Goethes, heißt es u. a. in dieſem Stoßſeufzer, ſind
während der Beſuchszeit vier Beamte poſtiert, die darauf auf-
zupaſſen haben, daß nicht etwa ein fanatiſcher Goethe-Verehrer
ſich einen Lehnſtuhl oder gar den Arbeitstiſch des Meiſters mit-
nimmt. Dieſe Vorſicht iſt gerechtfertigt. Was aber gar nicht
gerechtfertigt iſt, das iſt die Aufdringlichkeit, mit der die Be
amten den Beſuchern ihre Erklärerdienſte anbieten. Wer an
einem ſtillen Vormittag an Goethes Tür anklopft, der möchte in
dem geheiligten Hauſe ein paar Minuten der Sammlung und des
Nachdenkens genießen. Das wird aber unmöglich, wenn wir uns
auf Schritt und Tritt von einem Beamten verfolgt ſehen, der,
um ſich ein Fünfzigpfennigſtück zu erobern, uns mit dem lang-
weiligſten Geſchwätz beläſtigt. Ein Beſucher erzählt: Schon oben
an der Treppe lauerte der erſte dieſer angenehmen Herren auf mich
und überſchüttete mich trotz meines Proteſtes mit Belehrungen
über die Möbel, über die Tapeten und die Medaillen. Dann
brachte er mich an die Grenze ſeines Reviers, empfing ſein Fünfzig-
pfennigſtück und gab mich an ſeinen Reviernachbar ab. Einen
Augenblick lang faßte ich den Gedanken, grob zu werden, aber grob
kann man nirgends weniger als im Hauſe Goethes ſein, und ſo
ergab ich mich und ſah meinen ſchönen Goethetag ruiniert.

Sardine Dekorationen Portèièren
Tischdecken
Vorlagen
Bettdecken

Grosse Auswahl in allen Preisen.

Länuferstoffe
Dieu decken

Schlafdecken

Jeppidſie
Gardinen Reste- zur Portieren Teppiche aussergewöhnlich bilſig.

Leipzigerstrasse
G. H. C. Weddy-Pönicke, r

Muster- und Auswahlsendungen portoſrei.
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Aber als einen nachträglichen Proteſt erlaube ich mir vor der
Oeffentlichkeit die Frage zu erheben, ob die Leute nicht ſo aus
reichend beſoldet werden können, daß ſie dieſe Schnorrerei nicht
mehr nötig haben Derartige Zuſtände müſſen allerdings nicht
nur geradezu unwürdig genannt werden, ſie können dem Staat
und der Stadt Weimar nicht zur Zierde gereichen. Eine Ab
ſtellung des Uebelſtandes iſt dringend geboten. Aehnliche Zuſtände
findet man übrigens auch im Königlichen Schloſſe zu Berlin. Die
Beamten, die dort umherführen, reden ein Deutſch, daß jedem
echten Patrioten die Haare zu Berge ſtehen

Allerlei Schnurren von Wilhelm Jordan. Der Tod des
greiſen Sängers bringt zahlreiche kleine komiſche Exinnerungen
ins Gedächtnis, Reminiszenzen perſönlicher Art, die jedoch typiſch
für das Geſamtbild des knorrigen Alten ſind. Man gedenkt ſeiner
Gedichtſammlung „Deutſche Hiebe“, in welcher er den extrem
modernen Ueberdichtern ſcharf zu Leibe ging und ſie ſatiriſch zer
zauſte. Aufrichtigen Schmerz bereitete es ihm, ſo ſchreibt die
„Nat.Ztg.“, als er ſeinen jungen Freund und Bruder in Apoll,
Ludwig Fulda, deſſen Talent unter des greiſen Dichters Augen
aufgeblüht war, zeitweilig in dieſes Lager abſchwenken ſah. Da
mals es war im Jahre 1892 oder 93 ſandte er dem jungen

reund eine in echt Jordanſchem Stil gehaltene Mahnung nach
erlin nach, an deren Schluß es hieß:

„Sei nicht muſeſiecher Hulda
Lüſterlaunen liebedieniſch!
Komm nach Hauſe, Ludwig Fulda,
Sonſt verkümmerſt du berliniſchl“

Das Bild des heimgegangenen Skalden wäre unvolltommen,
wollte man nicht ſeines ſtark entwickelten, aber mit der ganzen
imponierenden Perſönlichkeit übereinſtimmenden Selbſtbewußt
ſeins gedenken. Dem „Schwäb. Merk.“ wird geſchrieben: „Erfühlte ſich nach dem bekannten Schillerſchen Vers vom Sänger und

König „auf der Menſchheit Höhen“ wandelnd. Dem Verfaſſer
dieſer Zeilen iſt es noch erinnerlich, wie Jordan einmal bei einer
gegenſeitigen Vorſtellung nicht etwa „Jch heiße Wilh. Jordan“
oder „Mein Name iſt W. J.“, ſondern „Jch bin Wilhelm Jordan“
ſagte 7722 dem homeriſchen Vorbild, „ich bin Odyſſeus, der Sohn

es Laertes“.
Beſonders ſpaßhaft iſt folgende bekanntere Anekdote: Er
ärgerte ſich wiederholt über eine fortgeſetzte Straßenbuddelei vor
ſeinem Hauſe und fragt heraustretend den ſtädtiſchen Straßen
bauingenieur: „Warum wird denn wieder einmal das Pflaſter
aufgeriſſen?“ „Es wird eine neue Waſſerleitung gelegt.“
„Aber die alte war doch noch ganz gut!“ „Das alte Nibelungen
lied war ja auch noch ganz gut,“ ſagte der Mann in der blauen
Bluſe, „und Sie haben ein neues geſchrieben, Herr Doktor.“
Lachend zog Wilhelm Jordan weiter.

Bismarcks letzter Walzer. Jn den Memoiren Emile Oliviers,
die jetzt erſcheinen, findet ſich eine intereſſante Stelle, die den Aufenthalt
Bismarcks in Paris gelegentlich der Weltausſtellung im Jahre 1867
ſchildert. Bei dieſer letzten großen Veranſtaltung des zweiten Kaiſer
reichs jagte ein Feſt das andere in ſeinem ganzen Prunke wollte ſich
Napoleon III. ſeinen fürſtlichen Gäſten zeigen. Bismarck, damals ſchon
für alle Welt der große Bismarck, tat wacker mit. Ueberhaupt zeigte
er ſich in dem eleganten Paris von der galanten Seite. Auf einem Hofball
engagierte ihn eine junge, ſchöne Dame zu einer Kotillontour. Die
verſammelten Souveräne trauten ihren Augen nicht recht, als ſie Bis
marck, den großen Bismarck, nach einer tadelloſen Verbeugung mit der
Dame antreten ſahen. Er walzte ſeine Tour herunter und überreichte
ſeiner Tänzerin dann zur Erinnerung die Roſenknoſpe, die er
im Knopfloch trug. „Jch habe immer den Walzer geliebt,“ ſagte er
dabei, „aber nichtsdeſtoweniger wird dies wohl der letzte Walzer ſein,
den ich getanzt habe.“

Klauſenburg und Kolozsvär. Es iſt früher ſchon mitgeteilt
worden, daß die Univerſität Klauſenburg in Siebenbürgen die Annahme
von Sendungen verweigere, wenn deutſche Abſender ſich einfallen laſſen,
auf die Adreſſe den alten deutſchen Namen Klauſenburg zu ſchreiben
ſtatt des magyariſchen Kolozsvàr. Heute liegt wieder ein Fall vor.
Wie man der „Frkf. Ztg.“ berichtet, hatte die Univerſität Gießen in
dieſem Semeſter wie in den früheren an die Univerſität Klauſenburg
ihren Perſonalbeſtand eingeſchickk. Die Sendung iſt mit dem Vermerk
„Vissza zurückgekommen und auf der Rückſeite befand ſich folgende
amtliche Bemerkung des Rektorats: „Vissza! Zurück. Es gibt kein
Klauſenburg in Ungarn. Der offizielle und hiſtoriſche Name iſt
Kolozsvàr. Bitte nach Kolozsvàr, Ungarn, zu adreſſieren. Rektorat
der Univerſität Kolozsvàr (Stempel des Rektorats).“ Der gegen
wärtige Rektor der Univerſität Gießen, Profeſſor Reinhard Brauns,
hat dazu ſehr richtig verfügt: „Kolozsvàr iſt mir unbekannt. Eine
Sendung dahin erfolgt nicht! Brauns. 25. Juni 1904.“

Recht ſonderbare Namen als Bezeichnungen von Ortſchaften und
Gehöften oder auch als Vornamen haben ſich im Oldenburgiſchen und
in Oſtfriesland erhalten. Jm kleinen Bezirk Jeverland liegen z. B.
Himmelreich, Fegefeuer und Hölle, dann wieder Sommer und Winter
dicht beieinander. Wenn der Huder Landbriefträger von ſeiner
Tour erzählt, könnte ein Unbefangener wohl eher denken, der
friedliche Jünger weiland Stephans ginge, einer anderen Liebhaberei
jenes Herrn auch folgend, auf die Birſch, denn der Weg führt von
Dreckort (es gibt auch ein Dreckhörne) über den Fuchsberg nach dem
Hundewinkel, von da nach dem Kleinen Haſenlager. Auch Kneipzange
könnte als etwas Jagdſportliches gelten. Kothende dagegen iſt übel.
Zuletzt führt der Weg glücklicherweiſe nach Tempel und Stippott (es
gibt auch ein Waterpott). Das könnte man für Rendezvousplätze halten.An eigenartigen, wahrſcheinlich ausſchließlich oſifrieſiſchen Vornamen

fand man allein in den im Mai dieſes Jahres von der „Oſtfrieſiſchen
Zeitung“ veröffentlichten Mitteilungen des Emdener Standesamts folgende
ſeltſam anmutende Blütenleſe zuſammen: Ede Hinrichs; Claas; Onno;
Reemt Hejo Frerich Gerdes Freerk; Berend Tjarko Johann Geerd
Enno Friede Ezaard Lutow Nanne Janſſen; Dirk; Lübbert Jakob
Eggen Hermannus Terborg Hieronymus Ebel Harminus Arend Jan
Engelkes Siebo Henrikus Wilhelrz Habbo Hilko Tees Harmannus
Bernhardus Jantine Eliſe Harmine Hindemina Dawina Taalke;
Reli Johanne Hinderike Jibbemine: Himelina; Engelina Koert-
diena Hinderika Rintelina Geeske Tjaken Jannette Heinrike;
Daja Etta Antonia: Allamina Geerds; Johanna Heinderina; Geſina
Diederika Anni Eliſe Berendina; Uilderike Otten; Antje; Aalke;
Luiſe Gertruda: Geertruda Harmanna Getrüda; Hemke Klaaßen:
Johanna Aleida Reima; Mettje; Stientja; Eta; Gretje. (Die
zwiſchen zwei Semikolons verzeichneten Namen ſind immer Vornamen
ein und derſelben Perſon. (Bei dem ſtreng konſervativen Beſtreben der
Oſtfrieſen, ſich ihre Stammeseigentümlichkeiten zu erhalten, dürften
hierzulande dieſe Namen auch noch lange Geltung behalten und hoffent-
lich nicht ſo bald durch allerlei Modenamen von Scheidemünzenwert
verdrängt werden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 30. Juni. König Eduard hat heute
früh die Rückfahrt nach England angetreten.

Berlin, 30. Juni. Jn dem Prozeſſe der Stadtgemeinde
Berlin gegen die Große Berliner Straßenbahn-Geſellſchaft
verurteilte das Landgericht die Straßenbahn, koſtenpflichtig
anzuerkennen, daß ihr ein Einſpruchsrecht gegen die Weiter
führung der Untergrundbahn nach dem Stadtinnern, ſowie
ein Schadenerſatzanſpruch aus dem ſpäteren Betrieb der
ſelben nicht zuſteht.

Moskau, 30. Juni. Durch einen geſtern hier und in
der Umgegend wütenden Orkan mit ſtarkem Hagelſhleg
ſollen hier drei Perſonen und in umliegenden örfern
150 Perſonen getötet ſein. Bis 10 Uhr abends wurden in
die Krankenhäuſer 85, meiſt durch Hagel verletzte Perſonen
eingeliefert. Schornſteine wurden umgeworfen, Bauten zer-
ſtört. Kirchenkuppeln abagedeckt.

London, 80. Juni. Wie „Standard“ und „Daily
Telegraph“ aus Tokio übereinſtimmend melden, hat am
25. d. Mts. bei Kaiping ein heftiges Gefecht ſtattge-
I infolgedeſſen dieſer Ort am 26. d. Mts. beſetzt
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Tokio, 30. Juni. (Reutermeldung.) Ein Telegramm
aus Genſan berichtet, daß heute das ruſſiſche Wladiwo-
ſtok- Geſchwader vor Genſan erſchienen ſei und die
Stadt angegriffen habe.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Juni.

Wetterbericht vom 30. Juni, morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt jetzt bei zurückdrehendem Winde, das
Maximum verliert ſchon wieder an Bedeutung und ein aus
gedehntes Depreſſionsgebiet nähert ſich vom Ozean, ſo daß das
meiſt eingetretene ſchöne Wetter nur von kurzer Dauer ſein wird,
bald vielmehr wieder Regen und Gewitter zu erwarten ſind. Jn
Magdeburg trat 8 Uhr abends Aufklären ein und es folgte
eine kalte Nacht (81 C.).

Vorausſichtliches Wetter am 1. Juli Zunächſt
heiteres und wärmeres Wetter (doch Nacht noch kühl), ſpäter
meiſt Trübung mit Regen und Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli: Wechſelnde
Bewölkung und wenig veränderte Temperatur, Regen, ſiellen
weiſe Gewitter.

Hambürg, 30. Juni, 9 Uhr 41 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über der öſtlichen Nordſee, die Depreſſionen (unter
758 mw) liegen weſtlich über Schottland und (unter 745 mw) über
Weſtrußland. Jn Deutſchland iſt es ruhig, wärmer, meiſt heiter, im
Oſten iſt ſtellenweiſe Regen gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Z.“ über
die Woche vom 21. 27. Juni geſchrieben Jſt auch in der allgemeinen
Lage des Fabrikzuckermarktes wenig Aenderung eingetreten, ſo haben
doch die Umſätze ein wenig an Lebhaftigkeit gewonnen. Die Kaufluſt
der hieſigen Raffinerien blieb eine recht geringe die gemeldeten Umſätze
kamen zumeiſt mit auswärtigen Raffinerien, ſowie mit Ausfuhrhändlern
zuſtande. Jn neuer Ernte Oktober Dezember Lieferung ruhte das
Geſchäft vollſtändig dagegen kam Donnerstag-Freitag ein Senſations
geſchäft von 40 000 Ztr. April-Mai Lieferung 1905 zu 9,80 C mit
Tranſitſack 88 o Rend. die 50 kg fob Hamburg zum Abſchluß. Jn
Nacherzeugniſſen lag an einigen Tagen vermehrtes Angebot vor.
Der heutige Wertſtand für greifbare, gute Zucker iſt
9,20/30 C. ohne Sack, 88 Rend., die 50 Kg frei
Für ſchleſiſche greifbare Zucker wurden 9,10 c mit
Sack ab Station bei 40 5 Durchſatz bis fob Hamburg geboten. Die
amtlichen Feſtſtellungen fielen aus Mangel an Umſätzen aus.
amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf 46 000 Ztr.
(lediglich greifbare Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg
29060 Ztr. (greifbar ſowie Lieferung erſter und zweiter Hand), Braun
ſchweig 5000 Ztr., Halle a. S. einige Partien Nacherzeugniſſe, Stettinumſatzlos, Danzig 30000 Ztr. ſowie 20000 Ztr. Ernte. Sn Raffinaden

kamen nur gelegentlich kleine Abſchlüſſe zuſtande die zweite Hand iſt
fortgeſetzt billiger wie die Raffinerien. Granulated blieb geſchäftslos;
zur Verſchiffung nach Amerika bot man vereinzelt recht gute Preiſe.
Der Terminmarkt lag während dieſer Berichtszeit im allgemeinen
ſtetig; der Angelpunkt des Marktes war wieder die Möglichkeit
des Abſchluſſes von Rübenzucker nach den Staaten. Als
NewYork am 23. er. höhere Notierungen, Cts. für Muscovaden
und z Cts. für Zentrifugals, meldete, brachte man dies ſofort mit
Abſchlüſſen nach Amerika in Zuſammenhang, woraufßhin die Preiſe einen
weiteren Sprung nach oben von 15--20 die 100 kg machten.
Freilich mit den Abſchlüſſen von Rübenrohzucker nach Amerika war es
wieder nichts geweſen. Amerika hat dagegen über England Kolonial
zucker gekauft, hat auch wieder einige Ladungen Cubazucker, angeblich
über Rübenzuckergleiche fob Hbg., genommen, indeß ſcheint darin eine
beſtimmte Abſicht zu liegen, um durch Höherſchrauben dieſer Preiſe auch
eine Bewegung in die Granulatedpreiſe zu bringen, damit man dadurch
eine gute Verwertung des noch reichlich vorhandenen billigen Roh
materials erzielt. Die Taktik des Truſts iſt eben nie zu durchſchauen,
vorläufig kauft er nur Kolonialzucker und läßt Rübenzucker voll
ſtändig links liegen, wie man aus NewYork ſchreibt, in der
Erwartung ſolchen im Oktober November entſchieden preiswerter
als heute kaufen zu können, zumal die europäiſchen Märkte, ſowie nur
die leiſeſte Anfrage von Amerika vorliegt, ſofort die Preiſe in die öhe
ſetzen. Die Rübenwägungszahlen betragen nach Herrn F. O. Licht
21 g gegen 20 g im Vorjahre, während die Herren Otto Licht u. Co.
für dieſe Woche 50 g und für die Vorwoche 18 g als Durchſchnittsge
wichte angeben. Alte Ernte ſteht 40—-45 5, neue je nach Sicht
40-—50 9 die 100 kg höher wie am vergangenen Montag. Da auch von
anderen Seiten Durchſchnittsgewichte von 50—-60 65 g gemeldet ſind,
ſcheinen die Angaben der Herren Otto Licht u. Co. mehr den tatſäch
lichen, in hieſiger Gegend bekanntlich vorzüglichen Stand der Rüben
felder widerzuſpiegeln. Der Verlauf des letzten Marktes
war feſt zu ca. 10-15 4 die 100 kg höheren Preiſen.
Die amtliche Feſtſtellung ergab ſür Kornzucker, Grundlage S8 Rend.,
die 100 kg fob Hamburg, Juni 18,40 Gd., 18,60 Br., Juli 18,70 Gd.,
18,80 Br., Auguſt 18,95 Gd., 19,00 Br., 18,95 bez., Oktober Dezember
19,15 Gd., 19,20 Br., Januar-März 19,40 Gd., 19,55 Br., Mai 19,80
Geld, 19,90 Br. Die engliſchen Märkte begannen die Woche in
ſtetiger Haltung, gingen aber, weil der Abzug fehlte, bald ruhiger. Die
e Wochenhälfte war dagegen ſtetig. Die engliſchen Raffinerien

lieben ziemlich untätig. Die Einfuhr von Rohzucker, ſowohl Rüben-
als Kolonialzucker, iſt recht lebhaft. Die Preiſe ſtehen ſchließlich
ca. 2 d. p. cwt. höher wie am vergangenen Sonnabend. Schlußpreiſe
Sonnabend mittag für Beet, 88 o Rend. p. ewt. fob Hamburg
Juni 9 ſh. 3 d. Wert, Auguſt 9 ſh. 4X d. Käufer, Oktober Dezember
9 ſh. 55 d. Käufer, Januar-März 9 ſh. 75 d. Wert, Mai o ſh.
92 d. Käuſer. Engliſche Raſfinaden lagen träge. Granulated zuerſt
ruhig, ſpäter auf amerikaniſche Nachfrageſtetig, Preiſe ſchließlich 18 d. p. cwt.höher. Kolonialzucker wenig Geſchäft r 3 unveränderten Werten.

Der Pariſer Markt ſetzte zu 12 Cts. die 100 kg höheren Preiſen
ein. Jn der zweiten Wochenhälfte überwog die Stetigkeit auf Grund
der feſten ausländiſchen Meldungen. An Filièren befanden ſich im
Umlauf zuerſt 19 900 Sack, ſchließlich 2400 Sack. Der Pariſer Lokal-
ſtock betrug zum Wochenſchluß 3 441 344 Sack gegen 3527 411 Sack
gleichzeitig 1903. Der „Economiſte français“ ſagt in ſeinen Betrach-tungen über die Lage des Marktes, daß leider zu befürchten ſei, daß

der Verbrauch von September ab kleinere Zahlen bringen dürfte, da
erſchöpfte Lager nicht aufzufüllen ſeien, daß außerdem der Zuckerverbrauch
im Weinhandel wegen der geſetzlich r Prohibitivmaßregeln
ſehr eingeſchränkt werden müſſe. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für
Weiß Nr. 3 die 100 kg Juni 27,37 Fr., Juli 27,62 Fr., Juli-
Auguſt 27,75 Fr., OktoberJanuar 29,00 Fr. Alte Ernte ſteht danach
25 Cts., neue 37 Cts. die 100 kg höher wie vor acht Tagen.
Die holländiſchen Plätze waren meiſt ſtetig, Preiſe beſſerten ſich
bis zu Fl. die 100 kg. Der 7 Markt war ſtetig.
Raffinaden ohne Aenderung. New York war feſt.
Auf Cuba waren dieſe Woche noch 6 Zentralen gegen 4 in 1903 in
Tätigkeit. Der letzte Wirbelſturm bei Santiago de Kuba hat dem
Rohre keinen Schaden zugefügt. Die Herren Willet u. Gray berechnen
die ſichtbare Erzeugung Cubas bis zum 13. Juni auf 955 000 To. gegen
891 026 To. i. V. bezw. 748 540 To. 1902. Jn Deutſchland herrſchte
während dieſer Berichtszeit faſt überall regneriſches Wetter, namentlich

auch in h in Bremen, in Oſt und Weſtpreußen, ſowie in
Schleſien, ſo daß dort die beſtandenen Befürchtungen wegen der Rüben nun

mehr behoben ſind. Nach dem Regen hat ſich die Temperatur faſt
überall abgekühlt, dies iſt für die Rübe aber nur ein Vorteil geweſen.
Jn Oeſterreich waren Ende voriger, Anfang dieſer Woche in den Haupt
diſtrikten Böhmens und Mährens Niederſchläge. Die erſt geſäten
Rübenfelder ſtehen gut. Betreffs der ſpät geſäten Felder liegen verſchiedentlich Klagen vor. Jn Ungarn hat ſch der Stand der Felder

nach dem Regen gebeſſert. Jn Frankreich war das Wetter ſehr günſtig
für die Rüben. Der Stand der Rübenfelder iſt nicht unerheblich beſſer
wie im Vorjahre. Belgien und Holland hatten ähnliche Witterungs
verhältniſſe wie Frankreich über die Rüberfelder ſpricht man ſich günſtig
aus. Jn Dänemark, beſonders auch Schweden, fielen dieſe Woche aus
giebige Regen.

-y. Köln, 28. Juni. Jn der heutigen außerordentlichen General
verſammlung des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins vertraten 52
Aktionäre 35 098 000 Aktienkapital. Die Verſammlung genehmigte
nahezu einſtimmig die Anträge der Verwaltung. Die Vorſitzenden des
Aufſichtsrates, Geheimrat Michels und Oberregierungsrat Schröder,
führten aus, daß ſich die Verbindung mit der Dresdner Bank hisher
durchaus bewährt habe, und daß die jetzige Vereinigung mit der
Niederrheiniſchen Kreditanſtalt und Weſtdeutſchen Bank in Bonn, welche
eine Konſequenz jener Verbindung ſei, die Beziehungen des Bankvereins
zu dem rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk weiter ausdehnen und
ergänzen werde. Die Verſammlung genehmigte ferner die Erhöhung
des Aktienkapitals um 25 Millionen A. und wählte neu in den Auf
ſichtsrat den Geheimrat Gauhe-Eitorf.

WochenMarktberichte.

Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 29. Juni.
Die Zufuhren ſind anhaltend groß, die Kaufluſt iſt dagegen ſchwach
und bleibt das Angebot dringend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 101 bis
103 do. IIa 98--101 do. IIIa 95 98 do. abfallende
90 95 Tendenz ruhig.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 30. Juni. Das Geſchäft liegt außerordentlich flau. Die
Kaufluſt iſt gering und man beſchränkt ſich auf Eindeckung des not
wendigſten Bedarfes. Dabei behaupten die Preiſe faſt durchweg ihren
alten Stand. Erdnußkuchen und -Mehl. Die Preiſe für greif-
bare Ware ſind gedrückt, weil die Lager voll ſind und es an Abſatz fehlt.
Für Herbſt und Winterlieferung iſt die Lage unverändert die Fabriken
haben den größten Teil ihres Erzeugniſſes im voraus verkauft und
zeigen ſich daher wenig geneigt, mit ihren Forderungen herunterzugehen.

Preis: 115--142 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Texas iſt
mit Angeboten außerordentlich zurückhaltend, während die Nachfrage
nach dieſem Futtermittel, namentlich vom Norden, als ziemlich rege zu
bezeichnen iſt. Die Stimmung iſt feſt, die Preiſe behaupten ſich.
Preis: 126-139 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot iſt wieder
geringer geworden und man hat die Forderungen im allgemeinen
etwas erhöht. Preis: 115--128 für 1000 kg ab Ham-
burg. Amerik. Maisölkuchen. Die Forderungen ſind
etwas niedriger, es beſteht aber trotzdem wenig Intereſſe für dieſes
Futtermittel, was hauptſächlich ſeinen Grund darin hat, daß die Ware
faſt regelmäßig mehr oder weniger verſchimmelt ankommt. Preis:
115--120 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Die Nachfrage iſt gering, die Preiſe ſind zurückgegangen.
Preis: 102--104 für 1000 kg ab Harburg. Lein
ſaatkuchen und -Mehl. Die Marktlage iſt unverändert. Preis:
120 128 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl.
Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind etwas zurückgegangen. Preis:
84--92 für 1000 kg ab Hamburg.

CagesMarktberichte.
New-York, 29. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Juni.) Baum-
wolle- Preis in New-York 10,85 (10,85), Lieferung Sept. 9,67
(9,69), Lieferung Nov. 9,48 (09,49), in New -Ocleans 10
(10 Petrokeum, Stand white in New-Pork 7,95 (7,95),
in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Eredit
Balances at Oil City 1,57 (1,57), Schmalz, Weſtern ſteam
7,20 (7,30), Rohe Brothers 7,15 (7,25), Mais) per
Juli 53 (535/ Sept. 53 (538/5), Dez. Weizen**)
roter Winterweizen loco 107 (107x), Weizen ver Juli
898 (89 per Sept. 85 (84 per Dez. 85 (84 per
Mai Getreidefracht nach Liverpool 1Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (7), Rio Nr. 7 perJuli 5,85 (5,75), per Sept. 6,10 (5,95), Mehl, Spring Wheat
clears 3,85 (3,85), Zucker 3 (37/16), Zinn 25,50 25,75
(25,75--26,00), Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Chiecago, 29. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Juni.) Weizen
per Juli (85 per Sept. 811 (80x). Mais per
Juli 475/ (47775), Schmalz per Juli 6,85 (6,87), per Sept. 7,05
(7,071), Speck ſhort clear 7,25--7,50 (7,25--7,50), Pork per
Juli 12,52x (12,60).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte,
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 29. Juni. Auftrieb
1845 Schweine und 510 Ferkel. Verlauf des Marktes Auftrieb ſchnell
geräumt. Bedarf wurde nicht gedeckt. Es wurde gezahlt im Engros-
handel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 2936 6--7 Monate
alt 40--53 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 13--18 AC, unter
8 Wochen alt 9 12

Deptford, 29. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
630 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Nordamerikaner prima 4 sh.
2 d. bis 4 sh. 3 d. für je 8 Pfund

Zuckerberichte,

Magdedurg, den 30. Juni.

t (Eigener r der Halleſchen Zeitung.
ornzucker excl., von 889 Rend. 9,00 9,10.

Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,40--7,60. Tendenz: ſtetig.

Brotraffinade J. ohne Faß 19,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 18,95. Tendenz: ruhig.
Gem. Raffinade mit Sack 18,82.
Gem. Melis mit Sack 18,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Jnni 18,706G, 18,90B. Okt.Dez. 19,10G, 19,15B.
Juli 18,806G, 18,90B. Jan.März 19,356G, 19,45B.
Aug. 18,95G, 19,00B, 19,00bz. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 30. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

Juni 18,65. Okt. 19,10.
Juli 18,70. Dez. 19,10. Tendenz: ſtetig.
Aug. 18,90. März 19,45.



Produktendörſe. in dem kleineren Teil der im großen Verkehr gehandelten Werte Preisnotierungen für Kuxze am 30. Junt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Geitung.) fanden bei Eröffnung Umſätze ſtatt. Auch ſpäterhin beſchränkte (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 30. Juni. ſich der Verkehr auf einige Papiere. Von Banken gaben Dresdener war m TrWei n Septbr. 168,50 Oktober 168,75 Bank und Schaaffhauſenſcher e Derſcetse eng nach t Zu r r a 20 9 gr. r
endenz: gt. ſammenhang mit den beſchloſſenen KapitalsErhöhungen. Renten oruſſta entheRoggen i e Seblbr. 141,00 -F, Oktober 141,50 W ſehr ſiltz von Kohlenaktien Hibernia und Harpener weiter feſt. Knie a ne

Hafer Jult 137,50 Septbr. 139,00 Tendenz: feſt. Die übrigen Kohlenaktien, ſowie die Werte der rheiniſchweſt Salrent e Chant::::. 1809 1849 erienb. 8800 2890
Mais Juli 110,50 Septbr. 110,75 Tendenz behauptet. fäliſchen Eiſeninduſtrie waren abgeſchwächt. Kanada Aktien waren ne Jb2s 3872 bier 1430
Rüböl Okt. 44,50 Dezbr. 44,80 Tendenz matt. auch heute ſeitens der Spekulation gefragt und beſſer. Auch für et iücganfSonderehaufen 14000 14200
Sptritus, 200 vor t italieniſche Meridionalbahn gab fich bei angiehenden Kurſen fpeku e n

latives Intereſſe kund. Große Berliner Stratenbahn gab nacz Leere u e rennt e...: 2508
Börſe von Berlin vom 30. Juni. wegen des für die Geſellſchaft ungünſtigen Urteils des Land Viktoria tig z re cüiti i z(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. gerichtes in dem Prozeſſe mit der Stadigemeinde Berlin. In Dildbers. e e 180 Abel 660 10000

Die Erwartung wichtiger Ereigniſſe auf dem oſtaſiatiſchen zweiter Börſenſtunde Renten auf Paris ſchwächer. PrivatDis
Kriegsſchauplatze wirkte lähmend auf die Unternehmungsluſt, Nur kont 316 Proz.

eKursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 30. Jum 1904.
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Pperſonen,
I die verlangt werden.
Hehrere jüng, Verwalter
ſucht zu ſofort und ſpäter bei 300
bis 400 Mk. Gehalt Willy Kühn,Stellenvermittler, Kl. üleichür 3.

W Telephon 2233. W (9693
Flotter frenundlicher

Verkäufer
mit nur beſten Emofehlungen, nichtunter 20 Jahren, für ſofort W
ucht.

Bewerbungen mit Photo eund Gebaitte ehe J
Station an
Gustav 7öhlitz, Kolonialwaren,

Gera (Reuß). [9697

Mamſell-Geſuch.
Eine Mamſell, die in bürger

licher Küche und Federviehzucht
Erfahrung beſitzt, wird per ſofort,
ſpäteſtens 1. Oktober geſucht.

e See e X ee

e 3 l

Golcdfüllifeder mit 14 Kar. Peder

G Für die Reise Kein Schreibzeug nötig
R 7

a S

Aug- W eddy 9
Leipziger Str. 22/23.

Rittergut Zangenberg bei Zeit.

9243) Stücke Mark 5. 00--25. OO.
Zum 1. Oktober d. Js. wird ge mein kaufmänniſch gebildetes Perſonen,

Fräulein die ſich aubieten.
von leichter Auffaſſungsgabe, für
Maſchinenſchreiben und Ka
führung in thür. Jnduſtrieſtäd Suche 1. Auguſt er.

w. z s Sprach t l I 5 tn en r Stellg. als I. Beamter
Gehaltsanſprüchen zu richten unt. auf einem Gute Mittel oder Nord
Z. C. 638 an die Exped. dieſer deutſchlands. Habe drei Jahre
Zeitung. [9767 Praxis, fünf eſter Studium

Köchinnen, Kaffee und kalte und ſoeben meine zweite militäriſche
Mamſells, Zimmermädchen für Uebung B abgeleiſtet. [9740
beſte Stellen ſofort geſucht. Conrad Werther, Halle,
wen Müller. Gaſtwirtebureau, Mühlweg 3.Eiſengch. [9676

i 21 Jahre alt-Materialist,
per 1. Oktober zu verändern, da
er ſchon über drei Jahre in der
jetzigen Stellung tätig iſt und ihm
dieſelbe zur weiteren Ausbdildung
nicht Se Gelegenheit bietet.
Gefl. Off. u. A. 100 an die Exped.
des Salzunger Tageblattes. [9756

Mietgeſuge.

Wohnung, 2 St., K., K., mit
Korridor, im Pr. von 240 Mk. zum
1. Oktbr. geſucht. Off. unt. T.
200 an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche z. 1. Juli 1904 möbl.
Zimmer m. voller Penſion. Off. erb.
u. Z. d. 635 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen.

Forsterstrasse 55
arterre, herrſch. Wohn. mit Bad,
as, Balkon (z. Kontor oder Pen

ſionat geeignet), ſof. oder ſpäter zu
vermieten. Höndorr, Forſter-
ſtraße 48, II. (9584

Niemeyerſtraſßte 20
iſt eine Wohnung, Hochpart., an
ruhige Leute zu vermieten und
ſofort zu beziehen Preis 430 Mk.

vertſhaftl. Wohnung

Ecke Merſeburger u. Prinzen-
ſtraße, J. Obergeſchoß, 7 Zimmer,
Küche, Bad u. Zub., ſof. od. ſpät. zum
Preiſe von 1200 Mk. zu vermieten.
Näh. Prinzenſtr. 10, II. [9737

Herrſch. Vohnung
(Einfamilienhaus) mit ſchönem
Garten 1. Oktober 1904 zu
vermieten. Näheres Burg-
ſtraße 34 i. Kompt. (9723

Leipzigerſtraße 74
iſt die III. Etage zu vermieten und

ät. b ige e e
Ceipzigerſtraße 74

iſt eine ſchöne Wohnung, ganze
zweite Etage, an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Preis 650 Mark. [9764
Frdl. möbl. Zimmer ſof. zu ver
mieten Sternſtr, T I. (9705

ſof. od.
550 M



fiſſiſſn ſonſt.
Saisonschluss.

Heute große
Abſhieds. Vorſtellung

15 Winter Nymians 15.

Zum letzten Male:
Die urkomiſche Lokalpoſſe
alle u. Hervebarg

oder Eine Verlobung
auf dem Marktplatz in Halle,
dazu das übrige brillante

Programm. (9716

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Hente letzter Abend!
Gaſtſpiel des

Leonhard
Haskoel-

Enſembles,.
„Dio Balluauv- Anna

Große Burleske in 2 Akten
von L. Haskel,

Vorher: [9717
„Der fünfte Mann“,
Poſſe in 1 Akt von L. Haskol.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 1. Juli 1904.
Leipzig (Neues Theater): Jphigenie

auf Tauris.

R.
Freitag, den I. Juli,

nachmittags und abends

X. Elite-Konzert,
ausgeführt vom

J Willy Woltf-Orchester
aus Leipzig. 45 Muſiker.

Streichmufik. [9758
J Bei ungünſtiger Witterung
findet das Konzert im Saale ſtatt.

Die Tunesen
kommen!

HoherPetersberg
Wehdes Gaſthaus

Sonntag, den 3. Juli:
Erstes Kirschfest.

Von 3 Uhr nachmittags ab
Konzert, abends Ball.

Hierzu laden freundlichſt ein W

R. Wehde- Fiedler.
Verein chem. Artilleriſten
zu Halle a. S. und Umgegend.

Sonnabend, den 2. Juli er.,
abends 8 Uhr findet unſere
diesmonatliche Verſammlung im
Vereinslokale ſtatt.

Tagesordunng Aufnahme
neuer Mitglieder. Beſorechung be-
treffend des am 17. Juli er. ab-
zuhaltenden Sommerfeſtes in der
Saalſchloßdrauerei. Div. Vereins

Der Vorſtand.angelegenheiten.

a

Einmache-

Zucker
billigst bei

August Apelt.

nenKelten güngt. Colegenheitskaul,

Ein faſt neuer Jackett- Anzug 12 Mk.
zwei Rock-Anzüge à 25
ein GehrockAnzug 30

Die Sachen ſind ſehr chic un
aus modernem feinen Stoff nach
Maß von mir angefertigt. [9744
Steinweg 30, Schneidergeſchäft.

Einem hochverehrten Publikum sowie allen meinen lieben Gästen, Freunden und Bekannten die
e, mit grostem Konzertgarten, Gesell-

tem versehene Etablissewent

Zum FJelsenburgſteller,
Giebichensteinerstr.

Durch Verabreichung nur guter Speigen und Getränke, sowie aufmerksamste Bedienung werde ich
stets bemüht sein, die volle Zufriedenhbeit der mich Beehrenden zu erlangen und bitte ich, mein neues

ergebene Mitteilung, dass ich das an der Saale bele
schaſtssaal und sehr schönen WinterlokKali

übernommen habe.

Unternehmen freunädlichst unterstützen zu wollen.

Hoebachtungsvoll ergebèenst

Wilhelm Henze,
lang jähriger Inhaber des Restaurants Alte Halloria“, Brädergtr. 2.

Zum AussgehankK gelangt das hochfeine Bier der
Aktien- Brauerei Peldschlösschen vorm. 6. H. Schulze, sowie Münchener Bürgerbräu.

Sonntag, den 3. Juli, nachmittags: Grosses Eröffnungs-Konzert,
sowie jeden Mittwoch nachmittag Familien-Frei- Konzert.

35,

Friedmann e Co.,
hialle a. S., Poststrasse 2

empfiehlt sich für alle banKkgesohäftlichen Angolegenheltern,
besonders zum [9649

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Von der Reise
zurück (074

Dr. Herzau, e
Bin bis Ende Juli

verreist.
Die Herren Dr. H. Böttger,

Lessingetrasse 1, Dr. Müller,
Diakonissenhaus, und Dr. Graefe,

[9739

Friscſie franz.

Promptester Versand.
S

Gebr. Torn, Hofliefer,
Gr. Ulrichstr. 58, Halle a. S., Telephon 367.

Springleb. édel- Arebse
jetzt nach der Sehälung wirklich saftig, ſett und

WwohlschmeckKend, Schock 12, 15, 18 u. 21

ſtrsidſte
hocharomatisehe, reife, tadellose Früchte,

in Kistehen zu 12 StückK 1,75, 2,00 und 2,50 M.

Jracſitfv. Boulenveine:
Trabenoer à Fl. 50 Pf., Lieserer à Fl. 60 Pf.,

Mehringer à Fl. 76 Pf, Boclenheimer à Fl. 80 Pf.
Echt Frankfurter Apfelwein à Fl. 36 Pf.

m Bei Mehrentnahme Preisermässigung.

Friedrichstr. 17 (letzterer nur für
Frauenkrankheiten) wollen mich

vertreten. [9768
Dr. Witthauer.

e

Junger Landwirt ſucht Unter-
richt in dopp. Buchführ., Schreiben
u. in der polniſchen Sprache, evtl.
getrennt. Off. erb. unt. Z. e. ß36
an die Exped d. Ztg. (9709

M.

Stärkste Sole Deutschiands
Solbäder, 9

echte Schmiedeberg. Moorbäde
mit beliebig starkem Gehalt ohne

Preisauſschlag.

Alle Luft-, Licht- r.
medizinischen Bäder.

Grosster Komſort bei billigst. Preisen.
Leuchtfontäne, Keine Kurtaxe.
Bernburgs Sole hat 300/0 Kochsalz

Prospekte grat. durch die ſtädt. Kurverwalt.

Nebenverdienſt
können ſich Herren jeden Berufes
durch Ausnutzung ihrer freien Zeit
erwerben. Offert. unt. T. F. 637
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

[9735

6000060006230060000000
Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächste Nähe des Hauptbahnbofes.

Ab Freitag, den I. Juli, täglich abends 8 Uhr:
Ensomblie- Gastspiel

unter Leitung des Direktors Max Samst, ehem. Leiter des

er linerR

Priedrich Willehmtädtiveten Theaters.

0nkel Cohnfs
oder:

66„Ein gesunder Junge“,
Schwank in 4 Akten von Rudolf Schwarz.

In Berlin allein mehr als 300 Mal aufgeführt.

Beispielloser Lacherfolg!
Direktor Max Samst in der Titelrolle

Sonnabend u. Sonntag, nachmittags 4 Uhr:
r. Familien u. Kindervorstellungen g

bei ermässigten Preisen:
G „„Hänsel u. Gretel“, „Rotkäppehen u. der Wolf“,

„Schneewittchen“ etc. (9673

Bacl VWVittekinck.
Morgen Freitag, nachmittags 4 Uhr:

II. Sinfonie- Konzert
(Kur-Konzert)

der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 35 Pfg. (einſchließlich Billettſteuer). [9766
Programm (darin): Sinfonie F-dur von Beethoven Ouverturen

zu „Leonore III“ von Beethoven und „Die Abreiſe“
von d'Albert Ungariſche Rhapſodie Nr. III von Lißzt;
Totentanz von Saint Sasns Peer GyntSuite

O. Wiegert.von Grieg.

Zu dem Freitag, den 1. Jnli, 5 Uhr im
Feldgarten der Franckeſchen Stiftungen aaitändenden

Sommerfeste
der Hausſchüler ſind Gäſte willkommen. [9773

(wtan Uhi,

Halle a. S.,
Untere Leipzigerstrasse,

Grösstes Lager der
Provinz,

empfehlt en billigsten Preisen

Ffahnen- Nägel
und -Schildoer

jeder Art, [9759
Ordenu. Ehrenzeichen

in Original und en miniatur,
Vereinsabzeichen u. -Bänder.

0000060003SWintergarten.:
Morgen Freitag großes

Extra Familien -Frei- Konzert.

Anfang S Uhr. [9770
Herm. Kahl.

Ausverkauf.
Wegen Umbau meines Ladens verkaufe ich

Ahren, Gold und optiſche Waren
zu jedem annehmbaren Preiſe. [(9562

Edmund Böge, e r
wm—qSw=w[[„JJ= J

Heiratsgeſuch.s

Jung. ſolid. Landwirt, 27 J.,
mit eigener Wirtſchaft, ſucht die
Bekanntſchaft einer wirtſchaftlichen
jung. Dame mit 4 bis 6000 Mk.
Vermögen zwecks baldiger Heirat.
Offerten nebſt Photographie werden
erbeten unter W. 100 poſt-
lagernd Neuhaldensleben.

geliebte Tochter

Auf Landgüter
innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

500000 Mk.
unkündbare Kaſſengelder zur
2. Stelle à 45 bis z des
Wertes ausgeliehen werden.
Offerten unter Z. h. 595 an die
Expedition d. Ztg. [8986

600 Mark T
werden gegen Fauſtpfand bei hoh.
Zinſen ſof. zu leihen geſ. Off. sub
Z. m. 621 a. d. Exped. d. Ztg.

Himbeer-Saft
ver 1 Pfd. 60 Pfg. [9754

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Familiennachrichten.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute vormittag 10 Uhr ver-

ſtarb plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unſer treu
ſorgender Vater, Sohn, Bruder
und Schwager, infolge eines
ſchweren Unglücksfalles, der
Gutsbeſitzer
Ferdinand Dohle

im 51. Lebensjahre.
Frößnitz, den 29. Juni 1904.

Die ſchwergeprüften Hinter- z
bliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn
abend nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt. [9738

Verlobt: Frl. Helene Brömme
mit Hrn. Architekt Frdr. Gabriel
(Geislingen Stuttgart). Fri.
Eliſe Voigt mit Hrn. Fritz
Rißmann (Groß Rodensleben).
Fr. Emma Mahlfeldt geb. Räcke
mit Hrn. Albert Regener (Drei-
leben Gr.Rodensleben). Gräfin
Jda Schwerin mit Hrn. Leutn.
Alfred von Borcke (Sophienhof).
Frl. Flora Kunz mit Hrn. H.
v. Strantz (Wiesdaden --Berlin).

Verehelicht: Hr. Dr. meld.
Dröſe mit Frl. Gabriele Wespy
(Hannover). Hr. SchiffsbauJng.
Johannes Radmann mit Frl.
Marta Wachsmuth Leipzig
Hamburg). Hr. Architekt Arthur
Vogdt mit Frl. Eliſabeth Starke
(Berlin). Hr. Oberleutn. Oskar
von Gazen gen. Gaza mit Frl.
Elſa Meyer (Gr.Görſchen i. S.).
Hr. Juſtizrat Julius Rausnitz
mit Frl. Gertrud Wolff (Berlin).
z Forſtaſſeſſor Kayſer mit Frl.

edwig Weitzenmüller (Tambach
bei Gotha). Hr. Oberltn. Franz
von Spröcken mit Frl. Maria
Junckermann (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Zahlmeiſter Paul v. Roſenberg
(Lehe a. W.). Hrn. Hauptmann
Ernſt von Roſenberg Lipinsky
(Berlin). Hrn. Bergaſſeſſor und
Bergwerksdir. Balzer (Walden-
burg i. Schl.). Hrn. Rittmeiſter
a. D. Hermann von Dresky
(Berlin). Hrn. Edmund Poppen
dieck (Heudeber a. H.). Eine
Tochter: Hrn. Kurt Kröber
Kammergut Zoſſen b. Weida in
Thür.). rn Landrat Wilkins
(Harnow bei Spremberg).

Geſtorbden: Hr. Pfarrer Ernſt
Kreß (Grombach). Hr. Paſtor
Wilhelm Doll (Darmſtadt). Hr.
Kaufmann Wilh. Wulſch (Magde-
burg). Hr. Königl. Rechnungs
rat Robert Seeger (Oetzſch bei
Leipzig). Herr Major a. D.
Heinrich Schultze (Erfurt). Hr.
Oberleutnant a. D. Hans Winter
von Adlersflügel (Bromberg).

r. Rentier Ferdinand Koehler
agdeburg). Hr. Rentier Karl

Büchner (Holzweißig). Frau
Witwe Marie Schultze geborene
Blancke (Magdeburg).

TodesAnzeige. z
Tiefdetrübt zeigen wir an, daß Gott der Hetr unſere innig J

Hedwig
geſtern abend nach kurzem ſchweren Leiden aus dieſem Leben J
abgerufen hat. Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht.

Bageéeritz, den 30. Juni 1904.

Die tieftrauernde Familie
Fr. Mähnert.

[9772



Freitag 2. Beilage zu Nr. 303 der Halleſchen Zeitung 1. Juli 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Die 350jährige Jubelfeier der Kloſterſchule

zu Roßleben a. U.
r. Kloſter Roßleben, 29. Juni.

Am Montag, den 27. Juni trafen gegen Abend die
Teilnehmer an der Jubelfeier der hieſigen Kloſterſchule in
großen Scharen ein. Der Begrüßung ſeitens des Rektors,
Herrn Prof. Dr. Biereye, folgte eine gemeinſame
Abendandacht unter freiem Himmel, nach deren Beendigung
ein gemütliches Beiſammenſein im Feſtzelt ſtattfand. Den
Anbruch des Haupttages (Dienstag) begrüßte die Kapelle
der Naumburger Artillerie mit einem Morgenchoral und es
fanden dann die Hauptfeſtlichkeiten hintereinander ſtatt.

Jm Feſtgottesdienſt hielt Herr Kloſterpfarrer Prof.
Dr. Rauch eine ergreifende, zündende Feſtpredigt. Der
folgende Feſt-Aktus war gleichfalls überaus feierlich. Nach-
dem der Erbadminiſtrator, Oberkammerherr v. Witz-
leben, Exzellenz, die Erſchienenen, beſonders die Ehren-
gäſte begrüßt hatte, überbrachte der Herr Oberpräſident der
Provinz Sachſen, Staatsminiſter Dr. v. Boetticher,
Exzellenz, die Wünſche Seiner Majeſtät des Kaiſers und des
Herrn Kultusminiſters, der ſeine bereits gegebene Zuſage,
perſönlich zu erſcheinen, hatte rückgängig machen müſſen. An
Ordens-Auszeichnungen überbrachte der Herr
Oberpräſident: dem Erb-Adminiſtrator Exzellenz v. Witz
leben den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe, Herrn Rektor
Profeſſor Dr. Biereye, Herr Kloſterpfarrer Profeſſor
Dr. Rauch und dem Herrn Profeſſor Knobloch den
Roten Adlerorden 4. Klaſſe. Der langjährige Kaſtellan und
alte Kriegsveteran, Herr Grams, erhielt den Stern zum
Allgemeinen Ehrenzeichen. Außerdem hat Seine Majeſtät
der Kloſterſchule Höchſtihr Bild nis zu verleihen geruht
und der Herr Kultusminiſter ſtiftete das Bild des ver-
ewigten Kaiſers Friedrich III.

Dem Feſtaktus ſchloß ſich unmittelbar an die Weihe
der von ehemaligen Schülern geſtifteten Orgel, wobei
Herr General- Superintendent Holtz heuer die Weiherede
hielt. Um 2 Uhr begann das Feſtmahl, welches einen
prächtigen Anblick bot; zwiſchen den ſchwarzen Fracks ſah man
allenthalben die prächtigſten Uniformen. Als Ehrengäſte
waren zu der Jubelfeier erſchienen die Herren Oberpräſident
Staatsminiſter Dr. v. Boetticher, Exzellenz, Regierungs-Präſi-
dent Frhr. v. d. Recke, General- Superintendent Holtzheuer,
Geh. Ober-Regierungsrat Troſien, Provinzial-Schulrat Prof.
Dr. Beyer, Landratsamtsverweſer v. Helldorff, der Erb-
adminiſtrator der Kloſterſchule Donndorf Frhr. v. Werthern,
Herr Prof. Dr. Dannehl, Direktor des Gymnaſiums Sanger-
hauſen, Herr Gymnaſial- Direktor Kanzow-Zeitz, Rektor
Geiling-Donndorf, Oberlehrer Dr. Stange-Erfurt, Direktor
Profeſſor Dr. Kämmel-Leipzig. Als Vertreter der Ge-
meinde Roßleben waren der Ortsrichter und zwei Orts-
ſchöppen erſchienen. Hierbei ſei erwähnt, daß die Einwohner-
ſchaft von Roßleben ihrer freundlichen Geſinnung durch
Schmücken der Häuſer Ausdruck verliehen hatte. Unter den
alten Schülern befanden ſich viele Männer aus den höchſten
Stellungen, u. a. Exzellenz v. Wedel, Miniſter des König-
lichen Hauſes, Exzellenz Graf v. d. Aſſeburg, Exzellenz von
Stünzner, General der Kavallerie Graf v. Witzleben, Alt-
Döbern.

Nach einem mit hoher Begeiſterung aufgenommenen
Kaiſerhoch, mit dem der Herr Erbadminiſtrator das Feſt-
mahl eröffnete, wurden in beredten Worten der Reihe nach
gefeiert die alma mater Rhodoscia, der Herr Erb-
adminiſtrator und die Familie v. Witzleben,, die ehemaligen
Schüler, der Herr Rektor nebſt dem Lehrerkollegium. die ab-
weſenden Damen.

Das Feſtmahl, welches der Küche des Herrn Stadt-
koches Rink-Leipzig alle Ehre machte, ſteigerte die Feſt-
ſtimmung noch, und mit Begeiſterung zogen die Teilnehmer
unter Begleitung der Muſik zum „Einbeißplatz“, wo mancher
alte Roßleber noch einmal in die Eiche biß.

Ein um 9 Uhr beginnender Kommers bildete den
Schluß der erhebenden Feier, die deutlich gezeigt hat: einmal,

wie die alten Schüler an ihrer alma mater hängen, und
zum anderen, wie ſehr ſich die Kloſterſchule der Anerkennung
von ſeiten der vorgeſetzten höchſten Behörden zu erfreuen hat.
Vivat, floreat, crescat in saecula saeculorum

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 29. Juni. (Spurlos verſchwunden) iſt

ſeit etwa 2 Wochen der in den vierziger Jahren ſtehende Fleiſcher GuſtavGautzſch von hier. Derſelbe betrieb Viehhandel und war zu dem Zwecke,

mit Geld reichlich verſehen, in die Gegend von Artern gereiſt, wo er
in Bretleben zum letztenmal geſehen worden iſt. G. hat hlondes Haar
und blonden Schnurrbart eine Frau und drei Kinder warten mit
großer Sehnſucht auf ein Lebenszeichen von ihrem ſorgſamen Gatten
und Vater, der einem Verbrechen zum Opfer gefallen zu ſein ſcheint.
Die geängſtigte Familie iſt für jede Nachricht über den Verbleib des
Verſchwundenen dankbar.

Weißenfels, 29. Juni. (Städtiſche s.) Die Stadtverord
neten Verſammlung genehmigte in ihrer heute nachmittag abgehaltenen
Sitzung den Haushaltsplan für die gewerbliche Fortbildungsſchule für
1905--1907, wobei u. a. das Stundenhonorar von 2 Mk. auf 2,25 Mk.
vorbehaltlich der Genehmigung des Regierungspräſidenten erhöht
wurde. Für die Umwandlung des Friedhofes I an der Nikolaiſtraße
in eine öffentliche Parkanlage wurden aus den Ueberſchüſſen der Stadt
ſparkaſſe 12 000 Mk. bewilligt. Für die Anſtellung eines Stadtarztes
wurde ein Jahresgehalt von 4500 Mk. ausgeworfen derſelbe ſoll
verpflichtet werden, ſich noch einen Unterarzt zu halten. Der letztere
bekommt freie Wohnung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Die beiden Aerzte
ſollen zugleich die Funktionen von Schulärzten ausüben. Die An-
ſtellung eines Aichmeiſters wurde genehmigt. Für den Ankauf des
den Degenſchen Erben gehörigen Grundſtücks in der Saalſtraße und
eines dazu gehörigen Feldplans wird eine Summe von 110000 Mk.
bewilligt. Durch Abbruch des Grundſtücks kann der ſchon ſeit Jahren
ventilierte Plan, die Jüdenſtraße (Altſtadt) mit der Beuditzvorſtadt zu
verbinden, ausgeführt werden.

Nanmburg, 29. Juni. (Der Herr Marineoffizier.)
Ein hieſiger Bautechniker hatte, um ſeiner Braut mehr zu gefallen,
aus einer Maskengarderobe ſich die Uniform eines Marineoffiziers
geliehen und promenierte in ihr, das junge Mädchen am Arme, ſtolz
in der Stadt umher, ließ ſich als Offizier grüßen und ſtellte ſich
Offizieren als Kamerad von S. M. S. „Nymphe“ vor. Schließlich
wurde der gute Mann doch von der Polizei „einmariniert“.

Naumburg, 29. Juni. (Aus der Chronik.) Jn den
letzten Junitagen des bekannten Jahres 1816 wurde das Saale und
Unſtruttal arg durch Ueberſchwemmungen heimgeſucht. „Und wo“,
ſo berichtet der Chroniſt, „in dem gedachten Jahre ſich Gewitter
zeigten, dieſelben mehrenteils mit Wolkenbrüchen entlaſten, ſo daß
unter der Naumburger Peter Paul Meſſe das Waſſer der Saale
über das von 1784 überſtieg, wodurch die Auen überſchwemmt
und viele Früchte entrannten, welches einem Kometen, der
der Sonne ſo nahe getreten ſeyn ſollte, zugeſchrieben worde.
Gleich nach der Erndte ſtieg der Dresdener Scheffel Rocken, weil wenig
aus den Schocken getroſchen und daher viele auswärtige Begütherte
denſelben zur Ausſaat brauchten über 8 rthlr.“ Jn der Ernte dieſes
Jahres war es ſo rauh, daß „kein Schnitter entblößt“ ſchneiden konnte,
und keiner beklagte ſich dabei über Durſt. Hingegen folgte 1817 ein
von außerordentlichen Sturmwinden begleiteter, ſehr milder Winter, in
welchem die Kinder auch nicht einen einzigen Tag ſich mit Handſchlitten
beluſtigen konnten.

m h Ouerfurt, 29. Juni. (Selbſtmord. Poſtver-
bindungen. Jnſpizierung.) Geſtern wurde in Thaldorf
der etwa 50 Jahre alte Arbeiter Sachſe in ſeiner Wohnung erhängt
aufgefunden. Was den Mann, der mit ſeiner Frau in kinderloſer Ehe
lebte, in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt. Aus Anlaß der
Eröffnung der Nebenbahn Querfurt-Vitzenburg werden vom 1. Juli
dieſes Jahres ab folgende Poſtverbindungen eingeſtellt: die täglich

einmal verkehrende Perſonenpoſt Querfurt-Nebra und Nebra-Querfurt,
die täglich zweimal verkehrenden Landpoſten Querfurt-Lodersleben und
Lodersleben- Querfurt und die täglich einmal verkehrende Botenpoſt
QuerfurtNiederſchmon und Niederſchmon-Querfurt. Seitens des
Chefs der Landgendarmerie General der Jnfanterie von Hammerſtein-
Loxten, Majors Lieber, Landgendarmerie-Brigadiers von Heeringen
und Majors Winkler wurde hier eine Beſichtigung über 3 Gendarmerie-
oberwachtmeiſter und 18 Gendarmen abgehalten.

Freyburg a. U., 29. Juni. (Gutsverkäufe.) Das
Schladebachſche Gut in Zeuchfeld iſt an Herrn Heinemann-Leipzig ver
kauft worden. Jn dem Nachbardorfe davon, Schleberoda, hat das
200 Morgen große Gebhardtſche Gut ein Herr aus Cöthen käuflich
erworben.

Oberwieſenthal, 29. Juni. (Feuersbrunſt.) Jm an-
grenzenden Böhmiſch Wieſenthal ſind in der Nähe der Zolleinnahme
neun Wohnhäuſer abgebrannt. Zwanzig Familien ſind dadurch obdachlos

geworden. Die in den oberen Stockwerken Wohnenden mußten durch
Sprung aus dem Fenſter ihr Leben retten. Die Kinder mußten hinab
geworfen werden, um ſie dem Flammentode zu entreißen. Es gelang
untenſtehenden Leuten, dieſelben aufzufangen.
w. Rienburg a. S., 29. Juni. Eine Totengruft.) Nach-
dem im Fußbodenbelag des ſüdlichen Langſchiffes in der hieſigen Schloß
kirche eine Senkung eingetreten war, iſt dort unter Leitung der Herzog
lichen Bauverwaltung ein Aufbruch vorgenommen worden. Jn der
etwa 1,0: 0,4 Meter großen Gruft wurden die Ueberreſte einer völlig
verweſten Frauenleiche vorgefunden, ohne daß über deren Urſprung ſich
etwas feſt ſtellen ließ. Die Senkung wax durch Verfaulen der oberen
Deckbalken entſtanden.

Nordhauſen, 29. Juni. (Talſperre.) Der Herr Regierungs
präſident hat in Begleitung des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Contag
den Talſperrenbau, bei welchem man bereits mit dem Bau der Speer-
mauer begonnen, beſichtigt.

Frankenhauſen, 29. Juni. (Auszeichnung.) Dem
Muſikdirektor Töpfer, Leiter des Jubiläums-Muſikfeſtes, wurde als
Anerkennung von der Fürſtin Anna von SchwarzburgRudolſtadt eine
goldene Nadel mit Monögramm A. L. und der fürſtlichen Krone verehrt.

W. Hohenebra, 28. Juni. (Einbruch.) Jm benachbarten
Bellſtedt wurde bei dem Landwirt Heinrich Trietſchen in der Nacht
zum 28. Juni eingebrochen, aus einem gewaltſam geöffneten Schranke
ſind 1500 Mt. geſtohlen. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt.

(Weitere Provinz Nachrichten im Hauptblatt.)

Landwirtſchaftliches.
(D Rehfeld (Kreis Torgau), 29. Juni. (Raiffeiſen-

Unterverband.) Am 26. d. M. hielt der Unterverband
Torgau, Raiffeiſenſche Organiſation, welchem auch einige Ge
noſſenſchaften aus dem Königreich Sachſen angeſchloſſen ſind,
unter Vorſitz des Unterverbandsdirektors Krüger-Rehfeld hier
ſeinen diesjährigen Verbandstag ab. Es waren vertreten
Hohenleina, Röcknitz, Zſchakau und Züllsdorf, ſowie die Molkerei
Zſchakau, von ſeiten der Filiale Erfurt wohnte Verbandsreviſor
Linsmayer den Verhandlungen bei. Der Vorſitzende beantwortete
zunächſt die Frage: „Warum halten wir Unterverbandstage ab
und ſchließen uns zu Unterverbänden zuſammen dahin, daß
dieſelben wie die Verbandstage im Großen ſo für den kleineren
Verband der Jungbrunnen der Organiſation werden ſollen durch
Weckung des uneigennützigen Genoſſenſchaftsſinnes im Geiſte
Raiffeiſens, ſie ſollen aber auch den Mitgliedern Gelegenheit geben,
zum Meinungsaustauſch untereinander und zur Fühlungnahme
mit der Filiale. Hierauf hielt Paſtor Oßwald-Rehfeld einen Vor-
trag über: „10 Jahre Raiffeiſenarbeit im Züllsdorfer Darlehns-
kaſſenverein“. Er bezeichnete als Urſache der Gründung das Ver
langen nach wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit des Löhſtener land
wirtſchaftlichen Vereins, gab eine Ueberſicht über die Entwickelung
der Geſchäftstätigkeit, welche durch bedeutenden Bezug von Dünge-
mitteln beſonders bemerkenswert iſt; ſo wurden in 8 Jahren
76 500 Ztr. Düngemittel eingekauft, aber auch 8000 Ztr. Futter-
mittel und 58 Ztr. Kleeſamen. Eine Fuhrwerkswage ward auf
Bahnhof Fermerswalde aufgeſtellt und ein Dampfdreſchſatz mit
Klingerſcher Strohpreſſe beſchafft. Redner bezeichnete die Tätig-
keit der Erfurter Filiale als die eines ehrlichen Maklers (Bis-
marcks Worte von ſeiner politiſchen Tätigkeit), ſie hat in
dieſer Zeit dem Verein allein über 1000 Mk. für Mindergehalt des
bezogenen Thomasmehles erwirkt hob die erziehliche Wirk-
ſamkeit der Reviſionen auf die Vereine und der Vorſtandsleitung
auf die Vereinsmitglieder hervor und ließ das Gelübde der Treue
gegen Neuwied und die Hoffnung auf geſegnete Weiterarbeit aus
klingen in ein Hoch auf die Organiſation und die Filiale Erfurt.
Herr Linsmayer beantwortete zunächſt die in der Diskuſſion auf-
geworfene Frage des Pfarrers Klein-Röcknitz: Welche Er-
fahrungen ſind mit Schulſparkaſſen gemacht und wie ſind ſie ein
zurichten und führte dann die Verſammlung durch einen ein
gehenden Vortrag in die Geſchichte der Gründung und Ent
wickelung der Organiſation ein, die heute mit 4000 Vereinen
und einem Jahresumſchlage von 840 Mill. Mk. die zweitgrößte
Agrarbank Deutſchlands iſt und im Vereine mit den anderen
Organiſationen auf den Düngemittel-, Futterartikel- und Ge-
treideMarktpreis beſtimmend einwirkt, die Gunſt der Fürſten
Deutſchlands genießt und auch im Auslande große Verbreitung
gefunden hat. Er konnte die erfreuliche Mitteilung machen, daß
die durch einen ungetreuen Rechner ſchwer geſchädigte Kaſſe von
Langenwieſen mit Hülfe der Filiale Erfurt in die Lage verſetzt
iſt, innerhalb 15 Jahren ihre Verluſte zu decken. Nach Wahl des
Herrn SchicketanzZſchakau zum ſtellvertretenden Unterverbands
direktor und Beſtimmung von Hohenleina zum Ort für den nächſt
jährigen Unterverbandstag wurde die anregende Verſammlung
mit einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer und Se. Maj. den König
von Sachſen geſchloſſen.

Die grosse, stetig fortschreitende Entwickelung meines Geschäfts bedingt eine Vergrösserung meiner Verkaufsräume. Zu diesem Zwecke beginne ich demnächst einen

Vm- und Erweiterungsbau,
Es werden dadurch meine Verkaufsräume zeit weilig auf die Hälfte des jetzigen Raumes beschränkt und bin ich deshalb gezwupgep, mein Warenlager auf ein Minimum zu verkleinern.
Ich stelle deshalb die gesamten Warenbestände in

Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Leinen, Baumwollwaren, Leibwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche, Möbelstoffen,
Teppiechen, Tischdecken, Gardinen, Damen- u. Kinder-Konfektion, Blusen, Morgenröcken, Unterröcken,

usverlea
Schürzen ete.

und latee auf vergohiedene Artikel Preigerwässigung bis zu 50 Prozent und darüber eintreten.

Kein Vntausgeh. S. R

M. Schneider
Keine Answanisend ungen.

ahatt auf sämtfiche Ausverkaufspreise 5 Ra hbatt,

Es bietet sich dom Kkaufenden Publikum somit die beispiellos günstige Gelegenbeit, Waren im Pinkaufswerte von mehreren hunderttausend Mark, darunter in jeder Abteilung die besten
Fabrikate, zu enorm billigen Preisen zu erwerben, wobei der Ruf meiner Firma für die Qualität sämtlicher Waren Gewähr loistet.

5 94 Leipzigerstrasse 94.
Aenderungen werden berecRnet
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück
Schweinen der Fleiſchmehlfabrik von R. Voigt iſt die Schweine
ſenche ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 29. Juni 11904.

Canengerweg 5 untergeſtellten

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Alte Pro
menade von der Kleinen Ulrichſtraße bis zum Graben der Moritz
burg und die anſchließende Straße an der Weſtſeite des Parade-
platzes von Donnerstag, den 30. d. Mts. ab bis auf weiteres für
den Fahr und Reitverkehg geſperrt.

Halle a. S,, den 28. Juni (1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Vekanntmachung.
Der Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem ſtädtiſchen

Viehhofe findet in nächſtem Monat Sonnabend, den 9. Juli d. Js.
ſtatt.

Halle a. S., den 28. Junt 1904
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Reimers, Direktor.

Bekanntmachung.
Bei der am 25. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. Sepe
tember 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E.

I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden
Buchſtabe A über 500 Mark

Nr. 5, 48, 72, 120, 204, 267, 335, 348, 357, 385

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 1, 15, 84, 176,

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleideſcheine
dei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1905 ab in
Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1905 ab
geloſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital
in Abzug gebracht.

Aken, den 26. Mai 1904.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.

197, 307, 358, 366.

hört die Verzinſung der aus

(9775

Jn unſer Handelsregiſter Ab-
teilung A Nr. 1596 betreffend die
Firma Rode Schlenſtedt zu
Halle a. S. iſt heute folgendes
eingetragen worden Die Firma
iſt in Rode Schlenſtedt, Jnh.
Karl Schmidt, geändert. Inhaber
des Geſchäfts iſt jetzt der Buch
drucker Karl Schmidt bierſelbſt.

Halle a. S., den 24. Juni 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

22 „àFàFRitterguts-
Kaufſgesueh.

Ich ſuche für mich ein Ritter-
gut mit einem Areal von 600 bis
1000 Morg. guten Boden, guten
Gebäuden, in der Provinz Sachſen,
bei hoher Anzahlung ſofort zu
kaufen und bitte Offerten von
Selbſtkäufern unter Z. h. 639
an die Expedition dieſer Zeitung
zur Weiterdeförderung ſenden zu

wollen. 197 OLancigut s
in der Nähe Magdeburgs, Bahn-
hof Stunde vom Dorfe, Chauſſee,
ſoll ſofort verkauft werden. Größe
ca 190 Morg. beſten Ackers, inkl.
17 Morg. Wieſen, ſehr angenehmes
Dorf, Forderung 155 000 Mk.,
Ernte u. Jnventar. Unterhändler
verbeten. Näheres unter A. B. 483
Rudolf Mosse, Magdeburg.
Mein Rittergut i. Schleſ.,
1500 Morgen groß, nur Rüben u.
Weizenboden, drainiert, vorzügl.
maſſiver Bauzuſtand, nabe Bahn,
hervorragend guter Viebſtand, ver-
kaufe bei 200 000 Mk. Anzahlung
gebaut werden ca. 500 Mrg. Weizen,
300 Mrg. Rüben, 300 Mrg. Gerſie c.
Näh. Ausk. nur Selbſtkäuf. unter
z. c. 634 durch die Exp. d. Ztg. [9664

Belgiſche Pferde
ſind bei uns

Veu Grüne Jagdwäsehe. Von

eingetroffen-
Y. ArosvannkSohn

Töpferplan 3. [9771

Gutgeerntetes Wieſenhen
in vorzügl. Qualität verkauft in
Waggonladung. ſow. einzeln Fuhren

Fernſpr. Fourage-8605 H. Meusel, handlung,
Delitzſcherſtraße 11. [9742

g7r Kutschwagen
in gutem Stande, einu. zweiſpännig,
verk. Beyer, Rärkerkr. 21, 1

Pierde- 1. Iubdünger

von regelmäßigem Abnehmer gegelmäßig c57ſucht. Offerten unter Z. D. 63
an die Exped. d. Ztg. erb. [9654

ODreilaufgewehre Ia. Material M. 135
Doppelftinten, Kruppstahlläufe 75
Birsoh- und Soheibenbüchsen 50
Selhetspanner Revierbüchsen 60
Repetier-Büohsen Mod. 883 85

99 95 98/99 95 145
„mit Fernrohr mehr 95 u. 135

„Browning's“ automat. Taschen-
Repetierpistole 7 schüsse. (Brosch.

20 Pfg.) M. 42,50Taeohenrevolver Bulidog“ mit
Sicherung, für Touristen
sehr zu empfehlen M. 7,50

Flohbert-Mauser-BGchse. f. Knab. M.
Luftgewehr 4, 43 u. mm v. M. 3-- 45

Rucksäcke,
Jagdtasehen,

Jagdstühle,
Birschgläser,
Nickmesser,
Hundeartikel,

überhaupt alle Jagädgeräte
in praktischen Alodellen

omptieblt zu billig. Preisen

Rieh, Sehröder Naehf,

Inh.: Walter Vhlig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Fernepr. 947. [9760

Villa in ReuDölan,

5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.
Zu erfragen bei Julius Becker,
Bankgeſchäft, Halle.

Blitzableiter
führt alß (o727

langjährige Spezialität ans

V. Mav,
W Königſtraße

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Groſte Märkerſtraße3.

[9728

e ePianinos,
ebrauchte, in beſter Be

chaffenheit, Preislage 250 bis 350
Mark, verkaufen unter lang
jähriger Garantie [9615

MaereKker Co.,
Neue Promenade 1a

(am Waiſenhauſe). mieten Preis inkl. Zentralheizung 2000

ouis böl
Leipzigerstrasse 7

3y kinmachegläser

/2 l 2 3 4 lUir.8 8 (0 12 5 18 Pfg. usw.
Dinmachecgläver u Patentrervellnss

Adlergläser
zu Orisinalprewen die praktischsten und

igsten.

1 1 2 Utr.
30 38 45 55 F.

Durchschläge und Schaumlöffel
hbilligst. [9752

Vom 1., Juli cr. befinden sich unsere

Geschäftsräume Merseburgerstrasse 158.
Merseburgerstrasse 158,

Central-Giiter- Bahnhof (Nordende),
Nähe des Viehhbofes.

S Geschäftsverkehr auch mit NMieht
Kornhausgenossenschaft Halle a. S.

Speicher und Läger

D. Gt. in. b. II.

Albert Wotterling,

26 emer. nur 26
ſeine als gut und billig anerkannten

Schuhwaren
in empfehlende Erinnerung.

Mitglied des an 8parVereins.
[956

ledern. W

Holzwolle Sterz
9757 (9406)

Bekanntmachung.
Die Dividende der Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Wallwitz

Wettin iſt in Höhe von 1 i pro 1903 bei der Landſchaftlichen
Bank der Provinz Sachſen und dergeſekywaſtgkagg erregten
Nünieke, Wettin) gegen Adgabe des Zinsſcheines für 1903 zu erheben.tin, den 29. Juni 1904.

gehe Atengeſei haft Vallwig Wettin

Der Vorſtand. J. V. Hünicke. Schade.
0

[9745

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft alle a. S.

Bitterfeld Delitas ch Pilenbuvrg.
er empy/ehlen un er Ausſerg aller bau

geschattichen Transasetionen,

Eröpnung von Honto-Horrenten r

r her.Aue verensltee her FPenlcgen,
h.

Belehuy n böse een v H.c u
eder von Weckseln.

Aue u Verkkcuu vor Hypeſeten a

gecks c v aBör.V vo Co hNote a GeldAuberoarr u Verrul von
Wertpopeeren n Honrll e
A.

Aur Kapitalsantoge alten u Se er L
r Wertpapeere vorrätig u s egert Abgeber von Pfandbriefen der

Preussen Boden I AekBcrx
Rheines Plpok[,Famburyer Eypollteſenb u
Gothaer rauhAor. Grundgie r e Je Tages re provisiongfret

berec

v

Klaſſe haben wir Loſe in großen und El

Abſchnitten ung
Die Röniglichen Lotterie-FEinnehmer.

Bureharädt. FrenkKoel. Herrmann Lehmann.
Markt 20 hier herrſchaftl. II. Etage, S

8 Zimmer mit reichl. Zubehör, event. auch zu Kontorzwecken, zu ver
k. Näh. im Kontor daſelbſt.

Königl. Preuß Lotterie
Juli beginnenden n u Kalkm

fſaſſegoher hanrrerein von Kinſeh, Kaempf (0.

Aktien- Kapital Mark 9 000 000.
Reſerven ca. „2130 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Trefor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus

ärtige Plate
beſtens empfohlen. [9546Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co,

Große Steinſtraße Nr. 75.

Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, Halle a, S.,

empfehlen ihre Dionste für alle bankgesehäftl. Transaktionen,
[9438u. a. für

An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, CheeKk- u. Lombard- Verkehr.

a HypotheKken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-Kypotheken au vllligseten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandhbriefe.

J Ehe Sie Ihre Ferienreise antreten, vergessen Sie
Wiehr. Ihren Haushalt und Ihre Effekten gegen
Jee 2

en versichern, denn
Nur wer versichert ist, kann ruhig reisen.

Der Wiederländisehe LIoyd, Direktion für das
Hsutsche Reich Berlin W. 35, hat eine äusserst Kulante Re-
u und billige, aber feste Prämiensätze. Auskunft und

rospekte bereitwilligst durch die General-Agentur des
Aiederländischen Lloyd [9730
Otto Woise, Halle a. S, Streiberstr. 33.

l Vertreter mit höchsten Bezügen werden jederzeit gesucht.

Nur die Marke „Pfeilring“
gibt Gewäbr für die Aechtheit unseres

Lauolin-Toilette-Cream- I anolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Laß E PF W Lanolin- Fabrik 19733
MartiniKenfelde.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/ Aetzkal-),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,

einmehl off n zu billigſten Tagespreiſen dieehl u.
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schradoer,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [8326

S GHöochherrſchaftlihee Wohnung,
12 Zimmer mit reichl. Zubehör, evtl. auch geteilt, Gas oder auf

X Wunſch elektriſche Beleuchtung, ſofort oder I. Oktober d. Js. zu
X vermieten. Räehard Steckner, Große Steiuſtraßte 74.
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